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Deutſches Reich.
Geſtern früh von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer den Vor-

trag des Chefs des Civilkabinets Dr. von Lucanus. Später
ſprach der Kaiſer Profeſſor Ewald, um Entwürfe zu Glas-
hein für das KunſtgewerbeMuſeum zu beſichtigen. Vor der
rühſtückstafel“l wurden militäriſche Meldungen entgegen

genommen.
Vor dem Geburtstage des Kaiſers wird außer dem Ordens-

h und dem Capitel des bohen Ordens vom Schwarzen Adler mit
ückſicht auf den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin,

welche ſich noch immer Schonung auferlegen muß, um zur Geburts-
tagsfeier ihres Gemahls völlig wiederhergeſtellt zu ſein und die ihr
an dieſem Tage obliegenden Pflichten in ihrem ganzen Umfange zu
erfüllen, kein anderes Feſt bei Hofe ſtattfinden. Die
große Cour im Ritterſaale, welche in früheren Jahren faſt regel-
mäßig vor dem 27. Januar abgehalten wurde, iſt diesmal auf einen
ſpäteren Termin verſchoben worden. Es finden danach wieder die
bekannten Bälle im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt,
welche mit dem Faſtnachtsball am 22. Februar abſchließen. Soweit
bisher bekannt, werden zum Geburtstage des Kaiſers der König von
Sachjen, Prinz Georg von Sachſen, dem ſich deſſen älteſter Sohn,
Prinz Friedrich Auguſt, anſchließen dürfte, der König von Württem
berg, ſowie der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden eintreffen.

Das Glückwunſch Telegramm des Kaiſers an den
Wirkl. Geh. Nath von Esmarch in Kiel zu deſſen 75. Geburts
tage hatte folgenden Wortlaut:

„Zum heutigen Tage, an welchem Sie auf ein 75jähriges, an
Erfolgen ſo reiches Leben zurückblicken, ſende ich Jhnen meinen
herzlichſten Glückwunſch. Mögen Sie der Wiſſenſchaft, im Be
ſonderen der Chirurgie, die Jhnen ſo viel verdankt, zum Segen
der Menſchheit nach lange erhalten bleiben.“

Zu den Rittern des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler, die am 18. Januar vom Kaiſer unter den üblichen Feierlich-
keiten in das Ordenskapitel aufgenommen werden, gehören der
Finanzminiſter Dr. v. Miquel und der Geh. Kabinetsrath
Dr. v. Lucanus, die am vorigjährigen Kaiſersgeburtstage, der
Ober Hof und Hausmarſchall Auguſt Graf zu Eulen-
burg, der am Tage der CEecentenarfeier, 22. März,
und die kommandirenden Generale des XVI. und
XI. Corps, Graf Häſeler und von Wittich, ſowie
der Chef des Generalſtabs der Armee, Graf Schlieffen, welche
drei anläßlich der vorjährigen Kaiſermanöver zu Rittern des Schwarzen
AdlerOrdens ernannt worden ſind. Die gleichfalls im September
vorigen Jahres zu Rittern dieſes höchſten preußiſchen Ordens er-
nannten beiden Botſchafter von Jtalien und Oeſterreich-Ungarn, Graf
Lanza und v. Szögyeny, können als Ausländer nicht Mit-
glieder des Ordenskapitels werden und alſo auch nicht am Kapitel

werden aber zu dem ſpäteren Feſtmahle Einladungen
erhalten.

Staatsſekretär von Bülow hatte ſich vorgeſtern Abend nach
dem Neuen Palais begeben, um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Er
wurde ſpäter zum Diner befohlen, an welchem auch Admiral von
Senden-Bibran theilnahm.

Das von Danzig aus verbreitete Gerücht, der dortige
Eiſenbahndirektions Präſident Thomé ſei zum Nachfolger des
Miniſters Thielen auserſehen, wird von den Berliner
Blättern als grundlos bezeichnet. Die plötzliche Berufung des
Präſidenten nach Berlin hängt mit einer Konferenz im Eiſen
bahnminiſterium wegen Erweiterung der baulichen Einrichtungen
auf der Danziger Central-Bahnhofsanlage zuſammen.

Der Miniſter des Jnnern hat an Stelle des in den Ruhe-
ſtand getretenen Miniſterialdirektors Ha a ſe den Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium des Jnnern, Wirklichen Geheimen Rath Branuu-
behrens zu ſeinem Kommiſſarius bei der Anſiedlungs- Kommiſſion
für Weſtpreußen und Poſen beſtimmt.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat pro 1898,99
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 2187527384 Mk.
ab. Die Ausgaben betragen im Ordinarium 2055 8091 380. im
Extraordinarium 131 636 004 Mk. Das Ordinarium der Aus
gaben hat eine Steigerung von 100031 111, das -Extraordi-
narium von 41464888 Mk. erfahren. Jm Einzelnen iſt zu
bemerken: der Nettovoranſchlag der Staats-Ein-
nahmen und Ausgaben ergiebt als Reinerträge
bei den Steuern 196 600 000 Mk., davon bei den
direkten 154 700 000 Mk., bei den indirekten 41 900000 Mk.,
bei den Domänen und Forſten 41900000 Mk., bei den Ab-
löſungen 1600000 Mk., Lotterie 9800000 Mk., Seehandlung
2300000 Mk., Berg- und Hüttenverwaltung 16300000 Mk.,
Eiſenbahnen 515800000 Mk., ſonſtige Einnahmen 4600000 Mk.,
wobei ein Ausfall bei den Ueberweiſungen vom Reiche im Be
trage von 8600 000 Mark in Anſatz gebracht iſt. Jns-
geſammt berechnet ſich ſomit die Reineinnahme auf 788 900 000 Mk.,

was ein Mehr gegen die Reineinnahme im Etat
pro 97/98 von 261000000 Mk. ergiebt. Bei den Ausgaben
kommen in Betracht: die Verzinſung und Tilgung der Staats-
ſchuld 263 800000 Mk. mit einem Plus gegen den laufenden
Etat im Betrage von 209500000 Mk., Zuſchuß zur Kron-
fideikommiß Rente 8000000 Mk. Koſten des Landtags
1400000 Mk., Apanagen, Renten und Provinzialfonds
41600000 Mk., Staatsverwaltungsausgaben nach Abzug der
Einnahmen 342500000 Mk. 10500000) und Extra-
ordinarium 131600000 41500 000) Mk., zuſammen an
Reinausgaben 788 900 000 Mk., ſo daß Einnahmen und Aus
gaben ſich decken.

Betreffs der Nachttaxe für Apotheken wollen ſich die
Apotheker bei der unzweideutigen Abweiſung ihrer Forderungen
durch die Behörde nicht beruhigen und bereiten eine neue Ein
gabe zu Gunſten der Einführung einer beſonderen Nachttaxe vor.

Eine ſtarke Vermehrung der chineſiſchen Miſſion in Berlin
iſt vom Kaiſer von China bewilligt worden an der Spitze der Ge
ſandtſchaft, die aus dreißig Herren beſteht, befindet ſich ein aus
ſchließlich für die Reichshauptſtadt beglaubigter Miniſter. Der Umfang

1898., Herliner BZureg
Herlin W. Barzyurgerſtraſßtes

der Geſchäfte iſt ein außerordentlich großer geworden, und der Kaiſer
von China hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, den Wunſch
geäußert, die Beamten der Miſſion ſollten nicht mit Arbeit über
bürdet werden, ſondern noch Muße behalten, ſich in den deutſchen
Verhältniſſen umzuſehen.

Auf der Brüſſeler Antiſklaverei- Konferenz im Jahre 1892
war beſchloſſen, daß nach ſechs Jahren die Beſtimmungen wegen des
Sprithandels revidirt werden ſollten. Auf Grund der Vrüſſeler
Generalalte und auf Antrag Englands bat jetzt die belgiſche Re
gierung alle Unterzeichner dieſer Akte zu einer neuen Konferenz ein
berufen, die im April in Brüſſel zuſammentreten ſoll.

Sicherung der Gläubiger Griechenlands. Jn der
„Köln. Ztg.“ finden wir folgendes Telegramm aus Petersburg
vom 11. Januar

Bezüglich der Ausdehnung der Befugniſſe der europäiſchen
Jinanzüberwachungs-Kom miſſion auf die praktiſche
Wahrung der Rechte der älteren Gläubiger Griechenlands iſt Rußlands
Zuſtimmung als endgiltig verweigert anzuſehen.
Das rheiniſche Blatt hätte beſſer gethan, dieſe die deutſchen

Gläubiger unnöthig beunruhigende Meldung zu unterdrücken,
da nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Athen der Geſetz
entwurf über die Finanzkontrole und das Arrangement der
alten Schuld vorgeſtern (am 11. Januar) von den ſechs
Delegirten, alſo auch von dem ruſſiſchen, paraphirt und offiziell
dem griechiſchen Finanzminiſter übergeben worden iſt. Auch die
Agence Havas hat bereits gemeldet, das Arrangement mit den
griechiſchen Staatsgläubigern ſei endgiltig ab-
geſchloſſen.

Aus Kigotſchan. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, Prin z
Heinrich dürfte auch durch äußerliche Zeichen bekunden, daß nicht
kriegeriſche Zwecke ihn in erſter Linie an die Küſten Chinas führen,
daß ſeine Sendung vielmehr der Erhaltung und Feſtigung des
Friedens gilt. Es ſei anzunehmen, daß Prinz Heinrich Gelegenheit
findet, in Peking ſelbſt dem Kaiſer von China die Verſich rung zu
überbringen, daß die deutſche Regierung ſelbſt beſtrebt ſein wird,
die Bande der Freundſchaft mit China zu erhalten
und zu feſtigen. So würde die Sendung des Prinzen, neben dem
nothwendig kriegeriſchen Gep äge, vornehmlich als eine Miſſion des
Friedens zu betrachten ſein. Dem Vernehmen der „Berl. Neueſt.
Nachr.“ zufolge ſprach der Kaiſer dem kommandirenden Admiral

v. Knorr mittelſt Kabinetsordre ſeine vollſte Zu
friedenheit über die Ausführung der Beſitzergreifung
von Kiagaotſchau durch ein Kommando der Mann-
ſchaften des Kreuzergeſchwaders aus. Die „Mar.Pol.-Correſp.“
veröffentlicht eine Kabinetsordre an das Oberkommando der Marine,

in welcher der Kaiſer für die Beſetzung von Kiaotſchau
und die Unternehmung gegen Haiti den Kommandanten
und Schiffsbeſatzungen beſonderen Dank ausſpricht.

Deutſcher Reichstag.
15. Sizung vom 12. Januar, 2 Uhr.

Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes
Nieberding.

Der Antrag v. Kardorff (Rp.) auf Einſtellung des gegen den
Abg. Meyer- Danzig beim Landgericht zu Danzig ſchwebenden Privat
beleidigunge-Prozeſſes während der Dauer der Seſſion wird ange
nommen, ebenſo der Antrag Auer (Soz.) wegen Einſtellung des gegen
den Abg. Stadthagen beim Landgericht I Berlin ſchwebenden Straf-
verfahrens wegen Beleidigung.

Sodann wird die erſte Berathung der Novelle zum Ge-
richts verfaſſungsgeſetz, zur Strafprozeßordnung
und zur Civilprozeßordnung fortgeſetzt.

Abg. Buchka (konſ.) hält die Verabſchiedung der Vorlage noch in
dieſer Seſſion für dringend erforderlich um das zu ermöglichen, werde
man aber eine Reihe wichtiger Punkte ausſcheiden müſſen, über welche eine
Verſtändigung ſchwer zu erzielen ſei. Gegen ein Rückwärtsweiſen der
Civilprozeßordnung müſſe er Einſpruch erheben. Vielleicht entſchließe man
ſich zu einer Verbeſſerung der Stellung der Konſulenten, über deren
Haupt noch immer das Damoklesſchwert des richterlichen Ermeſſens
ſchwebe, von dem heute die Zulaſſung der Konſulenten abhängig ſei.
Es empfehle ſich, zu erwägen, ob man einen Befähigungs- Nachweis
von dieſen Leuten fordern und ſie dann zulaſſen ſoll, ohne daß es
der richterlichen Entſcheidung in jedem Einzelfalle bedarf. Der Er
höhung der Reviſionsſumme könnten ſeine politiſchen Freunde nicht
uſtimmen. Was die Einſchränkung der Zwangsvollſtreckung angehe,

ſolle die Zuziehung eines Sachverſtändigen bei Pfändungen eines
Landwirthes auch ſchon dann ſtattfinden, wenn die Schuldſumme
500 Mark überſteigt. (Die Vorlage beſtimmt für dieſen Fall eine
Schuldſumme von mindeſtens 100) Mark.) Auch für Hand. verker
ſeien Milderungen bei der Zwangsvollſtreckung nöthig.

Abg. Haaſe- Königsberg (Soz.) tritt zunächſt für die Zulaſſung
der Konſulenten ein, verwirft aber die Vorſchrift, daß die Juſtiz-
verwaltung über die Zulaſſuug entſcheiden ſolle, weil zu befürchten
ſei, daß die Zulaſſung Denen verſagt werden wird, die ſich politiſch
agitatoriſch bemerkdar gemacht haben. Die Räumungsfriſt bei
Exmiſſionsaburtheilungen, welche die Vorlage nur auf Antrag zu
läßt, ſoll ſchlechthin in das Ermeſſen des Richters geſtellt werden,
dem es zuſteht, auch den vor Gericht nicht erfahrenen Beklagten
gegen die Angriffe ſeines Gegners zu ſaützen. Die bedenk-
lichen Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Entmündung
rechtfertigen die Zuziehung von Laien zu dieſem Ver-
fahren. Die Zwangsvollſtreckung müſſe ſo geregelt werden, daß
der Schuldner in ſeiner wirthſchaſtlichen Exiſtenz und ſeinem Familien
leben nicht ruinirt und ſchwer geſchädigt werde. Als Muſter könne

ier die amerikaniſche Vorſchrift dienen. Auch die Feſtſetzung eines
Mindeſtgebots bei Zwangsverſteigerungen ſei in Erwägung zu ziehen.
Die Gewerbegerichte haben ſich allgemeiner Anerkennung ihrer Thätig-
keit zu erfreuen, weil ſie den Zug der Zeit verſtanden haben. Heute
ſei gegen ihre Urtbeile die Berufung an die Civilkammer des Land-
gerichts gegeben. Wir werden nur Anträge ſtellen, um die Urtheile
des Gewerbegerichts vor einer Umgeſtaltung durch die Civilkammer
zu ren und dem Volke eine belieote Gerichtseinrichtung zu be
wa ren.

Abg. Trimborn (ECtr.) erklärt ſich gegen eine Reform der Prozeß
geſetze in größerem Stil. Man könne bei der Vorlage getroſten
Muthes an den Prinzipien der Mündlichkeit und des Parteibetriebes
feſthalten. Was unſere Gerichte unpopulär gemacht hat, das waren
die Gerichtskoſten. Die Gerichtskaſſen ſollten angewieſen werden, auf
möglichſte Koſtenerſparniß Rückſicht zu nehmen, denn es ſei leider
richtig judex non caleulat! Die Regelung der Rechtskonſulentenverhältniſſe iſt von größter Wichtigkeit, denn in Gegenden, wo wenig
Anwälte wohnen, ne ſie unentbehrlich. Für ſie ſollten organiſche

Einrichtungen geſchaffen werden. Für den Vortermin kann ſich Rednel
nicht begeiſtern nach den Erfahrungen, die man bisher mit Termin
anberaumungen gemacht hat. Das Reichsgericht würde an Anſehen be
deuteno einbüßen, wollte man die Reviſionsſumme auf 3000 M.
erhöhen. Wir ſollten uns bemühen, das Anſehen des Reichsgerich s
dadurch zu heben, daß wir es zwingen, ſich auf die rein rechtli e
Beurtheilung des Falles zu beſchränken, wie dies bei den böch' en
Gerichtshöfen anderer Staaten längſt durchgeführt iſt. Bei der
Zwangsvollſtreckung ſeien weitere Milderungen wünſchenswerth.

Staatsſelr. Nieberding Der Herr Vorredner hat ſehr lebhaft
und ausdrucksvoll gegen die Einſchränkung der Gerichtsthätigkeit des
Reichsgerichts geſprochen. Die Aufrechterhaltung des Anſehens
dieſes Gerichtshofes liegt auch den verbündeten Regierungen am
Herzen ſie iſt mit der Wahrung des Reichsgedankens eng ver
bunden, aber die Geſchäftsüberbürdung bei den Sengten hat ſeit
1890 einen bedenklichen Umfang angenommen. Redner
legt ziffernmäßig die Zunahme der Prozeſſe ſeit 1890 beim
Reichsgericht dar und verweiſt auch auf die zunehmende
Dauer der Friſt, die vom Eingange der Sachen beim
Reichsgericht bis zu ihrer Erledigung läuft. Ebenſo hat ſich die
Arbeitsbelaſtung der einzelnen Richter des Reichsgerichts um 25 Proz.
ſeit dem Jahre 1890 erhöht, und es iſt uns dringend an's Lerz
gelegt worden, für eine Aenderung dieſer Zuſtände zu ſorgen. Wir
erkennen dieſe Nothwendigkeit an, wenn nicht die Gefahr einer Ver-
flachung der Rechtſprechung eintreten ſoll. Wenn wir der Geſchäfts
lage des Reichsgerichts Rechnung tragen, ſo müßten wir heute
wenigſtens einen neuen Senat erwählen die Arbeitsvermehrung
um 25 Prozent macht ſogar die Errichtung zweier neuer Senate
erforderlich. Der Präſident des Reichsgerichts hat mit ſeinen
Senatspräſidenten und erfahrenſten Nichtern über die Verhältniſſe
berathen, und dieſe Herren ſind einſtimmig zu der Anſicht gekommen,
daß unter den obwaltenden Verhältniſſen Abhilfe nur durch
eine Verminderung der Geſchäfte erreicht werden kann. Auch die
verbündeten Regierungen haben kein anderes Abhilfsmittel gefunden,
und von den hier genannten Vorſchlägen erſcheint uns keiner em-
pfehlenswerth, ſo wünſchenswerth uns auch eine Verſtändigung hier-
über erſcheint.

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.): Um zu der Ueberzeuzung zu
kommen, daß die Civilprozeßordnung nichts taugt, haben wir nicht
zwei Dezennien nothwendig gehabt; das wußten wir ſchon nacheinem Jahre ihres Beſtehens. Wir halten es heule noch für
das Beſte, die ganze Prozeßordnung aufzuheben und die alte
preußiſche vom Jahre 1879 einzuführen. Bei der Vorlage ließe
ſich jedenfalls eine Reihe nothwendiger Reformen durchführen,
ſo beim Entmündigungsverfahren. Eine bedauerliche Erſcheinung
des modernen Gerichtsverfahrens ſeien die zahlreichen Strafen wegen
Ungebühr vor Gericht. So ſei es erſt kürzlich wieder vorgekommen,
daß einer der Angeklagten deshalb beſtraft wurde, weil er angab, er ver
ſtehe nicht Deutſch, was ihm als unrichtig nachgewieſen wurde. Die
Hauptſchuld an der Ueberlaſtung des Reichszerichts trage die Regierung
mit ihrer Finanzwirthſchaft, die es nicht erlaubt, die nothwendigen
richterlichen Kräfte zu beſolden. Ein ſachlicher Grund für die Er
höhung der Reviſionsſumme iſt nicht angegeben. Der Vortermin iſt
eine bedenkliche Einrichtung ſie wird leicht Mißtrauen gegen die
Richter erzeugen. Viel richtiger war das alte preußiſche Kontumacial-
verfahren, beim Ausbleiben des Verklagten ein Klagebeantwortungs-
termin. Nothwendig iſt, den Stand der Rechtskonſulenten der Willkür
des einzelnen Rtchters zu entziehen, aber mit der Entſcheidung durch
die Juſtizverwaltung iſt nicht viel erreicht ſie wird politiſch miß
liebige Perſönlichkeiten gewiß nicht zulaſſen, denn damit werden ſie
Kollegen der Rechtsanwälte und würde das Anſehen des Anwalt-
ſtandes gefährdet. Jedenfalls würde man die heute beim Amtsgericht
zugelaſſenen Anwälte beim Landgericht zulaſſen müſſen, wenn beim
Amisgericht künftig Konſulenten zugelaſſen werden. Hoffentlich gelingt
es der Kommiſſion, eine Umänderung dieſer Beſtimmungen vorzunehmen.

Staatsſekretär Nieberding entgegnet dem Vorredner, es fehle
an jeder thatſächlichen Unterlage für die Annahme, daß an der
Arbeitsüberbürdung des Reichsgerichts fiskaliſe Rückſichten ſchuld
ſeien. Das iſt durchaus unrichtig Gründe dieſer Art ſind nie in
Betracht gekommen.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 2 Uhr Erſte Leſung
des Antrages Arenberg u. Gen. betreffend Aenderung des Straf
geſetzbuchs (ſogen. lex Heinze). Schluß 63 Uhr.

X a

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

2. Sitzung vom 12. Januar.
Das Herrenhaus ehrte in ſeiner heutigen Sitzung vor Eintritt

in die Tagesordnung das Andenken ſeiner ſeit Schluß der vorigen
Seſſion verſtorbenen Mitglieder: Riedeſel, Frhr. zu Eiſen-
b ach, Graf v. d. Buſche-Jppenburg, Fürſt zu Hohen-
lohe-Oehringen, Herzog von Ujeſt, Graf York von
Wartenburg, v. Dreßler-Willkiſchken, Oberbürgermeiſter
Möllmann--Osnabrück, Graf Fred von Frankenberg
und Ludwigsdorf durch Erheben von den Sitzen. Neu ein-
getreten in das Haus ſind Graf v. Arnim-Boitzenburg,
v. Eckardſtein, Chriſtian Kraft Fürſt zu Hohenlohe-
Oehringen, v. Köckeritz und Fürſt und Rheingraf Otto zu
Salm-Horſtmar. Der Letztere, der den Eid auf die Verfaſſung
noch nicht geleiſtet hat, wird ſofort vereidigt. Der Präſident Fürſt
zu Wied erhält die Ermächtigung, die Glückwünſche des Hauſes
zu dem Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs darzu
bringen. Nachdem alsdann der Geſetzentwurf betreffend die Ein
führung des Anerbenrechts in der Provinz Weſtfalen und einigen
Kreiſen der Rheinprovinz einer Kommiſſion von 15 Mit
gliedern überwieſen iſt, tritt das Haus in die Berathung
des Antrags des Herzogs von Ratibor betreffend die Ver
hütung künſtiger Hochwaſſerkataſtrophen ein. Der Antrag geht dahin, die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, unverzüglich dem Landtage
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die erforderlicher
Mittel bereit geſtellt werden, um zur möglichen Verhütung
künftiger Hochwaſſerkataſtrophen die dauernde Verbeſſerung



der H waſſerabfluß verhältniſſe einzelner beſonders gefährlicher
Privatflüſſe der Provinzen Schleſien und Brandenburg durch
Regulirung der Flußläufe, Freilegung der Hochwaſſerabfluß-
profile, Zurückhaltung von Hochwaſſer und Geſchieben in den
Quellgebieten und dergleichen herbeizuführen. Ein Unterankrag
des Grafen Pfeil-Hausdorf bezweckt, unter den
Mitteln zur Verhütung der Hochwaſſerkataſtrophen auch noch be
ſonders die forſtliche Anſchonung entwaldeter Höhen, ſowie die
Verhütung weiterer ſchädlicher Entwaldungen aufzuführen. Zur Be
gründung ſeines Antrags weiſt der Herzog von Ratibor auf
das Unglück hin, das im vorigen Soinmer die Provinz Schleſien
ſo ſchwer betroffen habe. Die gewährten ſtaatlichen und privaten
Mittel hätten zwar ausgereicht, die Geſchädigten im Nahrungs-
und Beſitzſtande zu erhalten, aber es kemme vor Allem darauf an,
der Wiederkehr ſolcher Kataſtrophen vorzubeugen. Das könne nur
durch Regulirung der gefährlichen Flußläufe geſchehen. Jn der
Thronrede ſeien nur „Erörterungen“ über dieſe Angelegenheit an
gekändigt. Er zweifle nicht daran, daß den Erörterungen auch
Thaten folgen würden, indeſſen erſcheine eine Beſchleunigung dieſer
Aktion geboten, und eine ſolche herbeizuführen ſei der Zweck ſeines
Antrags. Die Unterhaltung der reaulirten Flußläufe würde die
Provinz gern übernehmen. Jn ähnlichem Sinne ſpricht ſich Ober
bürgermeiſter Büchtemann-Görlitz für die Regulirung der
Flußläufe auf Staatskoſten aus. Der Landwirthſchaſtsminiſter
Frhr. v. Hammerſtein-Loxten betont in ſeiner Er-
widerung, von einer dilatoriſchen Behandlung der Frage der Ver
hütung von Hochwaſſerkataſtrophen ſeitens des Staatsminiſteriums
könne keine Rede ſein. Wenn in der Thronrede nur von „Er-
örterungen“ geſprochen werde, ſo bedeute das, daß die ernſte
Erwägung dieſer Angelegenheit im Gange ſei. Dſe betheiligten drei
Reſſortminiſter wie das geſammte Staatsminiſterium feien ſich ihrer
Verpflichtung voll bewußt und würden dieſe nach jeder Richtung
hin erfüllen. Man dürfe aber die techniſchen Schwierigkeiten, die
ſich entgegenſtellten, nicht überſehen. Wenn der Antragſteller als
den Zweck ſeines Antrags die Beſchleunigung der Angelegenheit be-
zeichnet habe, ſo könne er verſichern, daß das Stagatsminiſterium be
müht ſei, die Sache thunlichſt raſch zu erledigen. Solange aber die
inſchlägigen Fragen in den einzelnen Reſſorts nicht zum Austrag

„ebracht ſeien, ſei die Angelegenheit auch für das Staatsminiſterium
noch nicht ſpruchreif. Der Miniſter weiſt weiter darauf hin, welche
Konſequenzen es haben würde, wenn die Staatsregierung bezüglich
der Flußregulirung in Schleſien durch Uebernahme ſämmtlicher Koſten
ein Präzedens ſchaffe. Die übrigen Landestheile würden dann das
Gleiche für ſich beanſpruchen. Jedenfalls müſſe man hier ſehr vor-
ſichtig vorgehen. Gegen eine kommiſſariſche Berathung des Antrags
des Herzogs von Ratibor habe er nichts einzuwenden, aber nur
anter der Vorausſetzung, daß der Antrag kein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung bedeuten ſolle, was er nach den Ausführungen
der Vorredner allerdings nicht annehme. Unter dieſer Vorausſetzun
könne er ſich auch mit dem Antrage des Grafen Pfeil-Hausdor
einverſtanden erklären. Der letztere Antrag wird dann vom An-
tragſteller noch beſonders befürwortet. Herr v. Levetz o w wendet
ſich gegen den Antrag des Herzogs von Ratibor, der angeſichts
der vorhandenen techniſchen Schwierigkeiten Unmögliches von der
Regierung verlange, befürwortet indeſſen eine kommiſſariſche Be
rathung. Das Gleiche geſchieht von Seiten des Frhrn. v. Man-
teuffel, der beſonders betont, daß der Antrag keineswegs ein
Mißtrauensvotum für die Regierung bedeuten ſolle. Jn ſeinem
Schlußworte tritt der Herzog von Ratibor, nachdem Graf
v. Mirbach auf die Nothwendigkeit der Wartheregulirung hin-
gewieſen und Oberbürgermeiſter Bender- Breslau eine ſtrenge
Handhabung der Baupolizei befürwortet hat, dieſen Ausführungen
ausdrücklich bei. Die beiden Anträge werden ſchließlich einer be
ſonderen Kommiſſion von 15 Mttgliedern überwieſen, die auf Vor
ſchlag des Frhrn. v. Manteuffel ſofort gewählt wird.

Nächſte Sitzung etwa Mitte Februar.

Abgeordnetenhaus.
2. Sitzung vom 12. Januar 1898.

Das Abgeordnetenhaus ehrte in ſeiner heutigen Sitzung das An
denken der verſtorbenen Mitglieder des Hauſes Born, Weber
(Halberſtadt), Jacobs, Durlach und v. Tiedemann-
Bo m ſt in der üblichen Weiſe und ging dann zur Präſidentenwahl
über. Abg. Stengel (freikonſ.) ſchlägt unter dem Beifall des
Hauſes vor, den bisherigen Präſidenten v. Köl ler durch Zuruf
wiederzuwählen. Dieſer dankt für das ihm hierdurch bewieſene Ver
trauen, erklärt aber, daß er infolge ſeines Alters und
Geſundheitszuſtandes nicht im Stande ſei das Präſidium
wieder zu übernehmen. Während ſich das Haus von den Sitzen
erhebt, ſpricht der erſte Vizepräſident Freiherr von Heere mann
unter lebhaftem Beifall dem ſcheidenden Präſidenten den herzlichen
Dank des Hauſes für deſſen umſichtige, energiſche und freundliche
Leitung der Geſchäfte während 20 Jahren aus und verſichert, daß
oas perſönliche Gefühl der Verehrung und Liebe ihm auch weiter
bewahrt bleiben werde. Nachdem Herr v. Köller ſeinen Dank
hierfür cusgeſprochen hat, erfolgt die Neuwahl. Es werden
330 Zettel abgegeben, darunter 12 weiße. Von den 318 be-
ſchricbenen entfallen einer auf den bisherigen Präſidenten v. Köller,
317 auf den Abg. v. Kröcher (Ekonſ.). Derſelbe iſt ſomit
gewählt und nimmt die Wahl dankend an. Die bisherigen Vize-
präſidenten Frhr. v. Heeremann und Krauſe werden auf
Antrag des Abg. Stengel (freikon.) durch Zuruf wiedergewählt.
Ebenſo wird die Wahl der Schriftführer durch Zuruf vorgenommen.

Es folgt der nächſte Punkt der Tagesordnung Entgegennahme
von Vorlagen der Stkaatsregierung.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. von
Miquel: Zur Erläuterung des Etats bemerke ich zunächſt, daß im
Kultusetat diesmal zum erſten Male die Nebenfonds in den Etat ſelbſt
eingeſtellt ſind. Unſer Staatsbaushalt balancirt mit 2 187 527 000 Mk.,
davon 2045 891000 Mk. im Ordinarium. Gegen das Vorjahr
iſt das ein Mehr von 141 Millionen. Geſtatten Sie
mir einen kleinen Rückblick. Jch lege dabei die Jſt-
Einnahmen und Ausgaben von 1880 zu Grunde und
von 1890 91. Vie allgemeinen Staagatsverwaltungsausgaben be-
trugen im Jahre 1880: 278 663 000 Mark, dagegen in dem neueſten
Etat: 501 970 000 Mark, alſo 223 Millionen mehr, wovon allein
auf die letzten neun Jahre 142 Millionen entfallen. Allerdings ſind
auch die eigenen Einnahmen der Staatsverwaltungen ſeit 1880 um
362 Millionen geſtiegen, davon in den letzten Jahren um 332
Millionen. Der allgemeine Staatszuſchuß zu den Staatsverwaltungen
iſt daher ſeit 1880 um 187 Millionen, in den letzten neun Jahren
um 108 Millionen geſtiegen. Dieſe gewaltige Steigerung der Aus-
gaben giebt gewiß zu denken und mahnt zur Vorſicht. ie direkten
Steuern haben zur Deckung dieſer Ausgabeſteigerung nichts bei
getragen, von einer ſtarken Ueberlaſtung mit Steuern kann alſo
keine Rede ſein. Wenn trotzdem darüber geklagt wird,
ſo liegt das nur daran, weil diejenigen, welche heute höhere
Leiſiungen zu tragen haben, nicht damit zufrieden ſind. (Ruf: Oh,
Heiterkeit), während diejenigen, die in den Staatsſteuern entlaſtet
worden ſind, ſchweigen. Beſonders geſtiegen ſeit 1880, von 57 auf
146 Millionen, ſind die Ausgaben beim Kultus-Etat. Jm Ganzen
erſcheint jetzt dieſe Steigerung beendet, nur eine große Mehr-Ausgabe,
um fünf Miillionen, ſteht uns noch bevor zur Verbeſſerung der Lage
der Geiſtlichen. Auch die landwirthſchaſtliche und die Bau Ver
waltung zeigen progreſſive Tendenz. Weiter ſchildert der Miniſter
die Steigerung der Einnahmen und Ausgaben beim Eiſenbahnetat.
Auf eine Fortdauer der jetzigen Einnahmeſteigerung, im
neueſten Etat wieder um 59 Millionen, werde man nicht rechnen
können. Um ſo mehr empfehle ſich reichliche Dotirung des
Extra Ordinariums beim Eiſenbahn Etat, wie überhaupt
des Extra-Ordinariums. Wir ſchaffen uns damit eine Reſerve für
ſpätere, weniger günſtige Jahre. Jm Jahre 1896,97, das ich noch
nicht erwähnt habe, hatten wir einen Geſammtäüberſchuß von 958
Millionen, wovon nach Abzug von 20 Millionen für Dispoſitions
fonds der Eiſenbahnen 75 Millionen zur Extraſchu'dentilgung dienen.Der Uederſchuß des laufenden Jahres iſt auf etwa 85 Hinlonen z

ſchätzen, alſo etwa 10 Millionen niedriger als im Jahre vorher. Aue

Betriebsverwaltungen nehmen an den Ueberſchüſſen Theil, nur allein
die Domainenverwaltung (Rufe: Aha!) Allerdings liegt das
auch mit an der Steigerung der Ausgaben, namentlich wegen des
Baues der Arbeiterwohnungen. Die Forſtverwaltung zeigt ein
freundlicheres Bild ihre Ueberſchüſſe haben auch im neuen
Etat, entgegen denen der VDomainen Verwaltung, höher
veranſchlagt werden können, obwohl bei der Forſt
verwaltung die großartigen neuen Kulturen noch nicht
rentiren, ſondern ſogar noch Mehrausgaben verurſachen. Die direkten
Steuern find im neuen Etat um 7 Millionen höher angeſetzt, die
indirekten um 441 000 Mk. höher. Bei den Bergwerken iſt ein
Mehrüberſchuß von 2 190 000 Mk. veranſchlagt. Bei den Eiſenbahnen
nehmen wir eine Mehreinahme an von 21 Millionen aus dem Perſonen
und von 63 Millionen aus dem Güterverkehr, dagegen eine Mehr-
ausgabe perſönlicher Art von 17,8 Millionen und für ſachliche Aus
gaben ein Mehr von 29,6 Millionen. Jm Cxta-Ordinarium find
außerdem mehr eingeſtellt 25 Millionen zur Beſchaffung von Betriebs-
mitteln, außerdem zum erſten Male 5 Millionen Dispoſitionsfonds
für Erwerb von Grund und Boden für Eiſenbahnzwecke. Eine
unſerer wichtigſten Errungenſchaften iſt die vom Hauſe bewilligie
Schuldentilgung. Jch bin demHauſe dafür beſonders dankbar. Wir werden
in Zukunft ſtets immer erſt 40 Millionen zur Schuldentilgung ver-
wenden müſſen, ehe wir an andere Ausgaben denken können. Zu
den allgemeinen Staatsausgaben übergehend, betont der Miniſter
namentlich auch die wachſende Penſionslaſt, auch an Wittwen und
Waiſengeldern. Die Verſtärkungsfonds für Schulzwecke in Weſt
preußen und Poſen berührend, bemerkt er, die Verwendung dieſer
Fonds erfolge beſſer ſeitens der Provinzialſtellen, als vom Miniſterium
aus. Mit den Meghrforderungen für Fortbildungs- c. Zwecke habe
die Regierung, wie das Haus anerkennen werde, ihr vorjähriges
Verſprechen eingelöſt. Bei dein Miniſterium des Innern befinde ſich
ein Ausgabeplus für Dienſtaufwand der Landräthe,
ein Mehr, das das Haus wohl als berechtigt an
erkennen werde. Bei der landwirthſchaftlichen Ver
waltung ſeien erhebliche Mehrbeträge eingeſtellt für Meliorations-
zwecke. Jm Herrenhauſe ſei ein ſchleuniger Antrag heute zur Debatte
betr. Verhütung der Wiederkehr von Hochwaſſerſchäden. Aber hier
heiße es: Weile bei der Eile! wenn man zweckmäßig vorgehen wolle.
In Schleſien habe es, wie er glaube, an einer ſcharfen Kontrole be
nes der Offenhaltung der Flüſſe gefehlt. Er gehe auf dieſe
Fragen, die uns ja noch beſchäftigen würden heute nicht näher ein.
Eine Vorlage aber, welche den dringendſten Nothſtänden abhelfe,
werde dem Hauſe noch zugehen. Beim Kultuselat ſeien 6 Millionen
höhere Zuſchüſſe für höhere Lehranſtalten ausgeworfen damit
glaube aber die Finanzverwaltung, nach Rückſprache mit
dem Kultusminiſter, einſtweilen aus dieſer Sache heraus
zu ſein. Für Kunſt und Wiſſenſchaft ſeien ebenfalls höhere
Beträge angeſetzt, für den Dombau eine Million mehr, weiter beim
Medizinalweſen verſtärkte Mittel für Bekämpfung der Granuloſe in
Oſtpreußen. Beim Volksſchulweſen werde man awarten, was die
Patrone thun würden, und ſich eventuell ein weiteres Vorgehen vor
behalten müſſen. Einſtweilen ſeien ſchon im Etat erhöhte Mittel für
das Elementarſchulweſen eingeſtellt. Wie günſtig nach alledem
unſere ganze Finanzlage erſcheine, ſo würden wir doch, wenn die
Ausgabeſteigerung ſo wie bisher fortdauere, wieder in die
Defizitwirthſchaft hineinkommen. Daher müßten wir doch
gegenüber neuen Ausgabeſteigerungen die kritiſche Sonde
anlegen. Wenn man (4uch noch hie und da, ſo
bei den Unterbeamten, etwas werde nachhelfen müſſen, ſo ſei
doch im Großen und Ganzen mit ferneren Ausgabe Erhöhungen
hintanzuhalten. Wie ſchwer es ſei, in Deutſchland zu einer
Stergerung der Leiſtungen der Steuerpflichtigen zu kommen, das
wiſſe ja das Haus aus Erfahrung. Preußen habe die ganz be-
ſondere Aufgabe, ſtark zu ſein, denn Preußen habe noch ganz andere
Aufgaben, als andere deutſche Staaten. Nur ein ſtarker Staat
könne ſeine kulturellen Aufgaben erfüllen. Und die Stärke eines
Staates beruhe auf ſeinen Finanzen. Daß dieſe Stärke Preußens
andauere, dazu möge das Haus mithelfen.

Montag, 17.: Erſte Leſung des Etats.
Schluß gegen 3 ühr.

Denkſchrift über die Betriebsſicherheit auf
den preußiſchen Staatseiſenbahnen.

Die Berliner Korreſpondenz veröffentlicht einen Auszug aus einer
dem Landtage zugegangenen Denkſchrift über die Betriebs-
ſicherheit der preußiſchen Staatsbahnen zu deren
Veröffentlichung die Eiſenbahnverwaltung angeſichts der großen Reihe
von folgenſchweren Unfällen im vergangenen Sommer und Herbſt
ſich gegenüber dem Landtage für verpflichtet hielt. Die Dentſchrift
zerfällt in fünf Abſchnitte. Der erſte vergleicht zunächſt
die Zahl der Unfälle auf den verſchiedenen Bahnen,
wonach im Jahresdurchſchnitt auf 1000000 Zugkilometer auf
preußiſchen Bahnen nur 10,7, auf allen deutſchen Bahnen 12,4, auf
öſterreichiſchungariſchen 13,3, auf allen Bahnen, welche dem Verein
deutſcher Eiſenbahnen angehören, 12,6 Unfälle vorkamen. Die Zahl
der verunglückten Reiſenden ergiebt ſür Preußen nach gleicher Vor
ausſetzung 0,015, für die deutſchen Bahnen 0,019, für Oeſterreich
Ungarn 0,025, für den Bahnverein 0,022, für Frankreich 0,039 Reiſende.
Der zweite Abſchnitt behandelt die Unfälle des vergangenen Sommers und

weiſt nach, daß die Zahl der Unfälle, verglichen mit den Vorjahren

ſeit 1880, überhaupt nicht verhältnißmäßig hoch iſt. Die Unfälle
hätten aber im vergangenen Sommer zufällig außerordentlich ſchwere
Folgen gehabt, verunglückt ſind insgeſammt 230 Reiſende und 455
Angeſtellte, davon wurden getödtet 32 Reiſende, 133 Angeſtellte.
Die Zahl der verunglückten Reiſenden überlrifft diejenige
der letzten fünf Jahre, die Zahl der Angeſtellten bleibt hinter
dem Durchſchnitt dieſes Jahres zurück. Abſchnitt III behandelt die
beſtehenden Einrichtungen zur Förderung der Betriebsſicherheit und
legt dar, daß die Anſicht unbegründet ſei, daß die Bahnverwaltung
aus Erſparnißrückſichten die Betriebsſicherheit vernachläſſigt habe er
vergleicht die Ausgaben für die Unterhaltung der Bahnanlagen, für
zweite Geleiſe, für Anlage elektriſcher Straßen- und Stations-
blockirungen Preußens mit anderen Verwaltungen und hebt
die techniſchen Verbeſſerungen im Signalweſen, ſowie auch die ver-
beſſerte Bauart der Lokomotiven und Wagen hervor, wodurch die Zahl
der Achsbrüche und Radreifenbrüche erfreulich zurückgegangen ſei.
Abſchnitt IV beſpricht den Betriebsdienſt und ſtellt die Gliederung
desſelben dar. Durch Verſtärkung des Betriebsperſonals um
15 000 Perſonen konnte die tägliche Dienſtdauer verkürzt werden.
Nach den neuen Vorſchriften über die Dienſtinanſpruchnahme und
Ruhe des Perſonals darf der ununterbrochene anſtrengende Dienſt
an verantwortlichen Stellen nicht über acht Stunden dauern,
planmäßiger Dienſt von 14 bis 16 Stunden darf nur in längeren
Zwiſchenräumen und dann nur vorkommen, wenn die Dienſtdauer
durch Ruhezeit wiederholt unterbrochen wird. Die Dienſtbezüge und
Arbeitslöhne ſind bedeutend geſtiegen. Abſchnitt V legt die Arbeiten
der Kommiſſton dar, welche zur Prüfung der Handhabung des Be-
triebsdienſtes eingeſetzt war; außerdem iſt eine beſondere Kommiſſion

gebildet, um Vorſchläge zu einer verbeſſerten Unterweiſung
der Beamten, ſowie zur Vereinfachung der Dienſtanweiſungen zu machen.
Der Abſchnitt führt insbeſondere die Maßnahmen für ſchärfere Ueber
wachung des Betriebes an, beſpricht die Gewährung beſonderer Geld
belohnungen für die Auffindung von Schäden und drückt ſchließlich

die Hoffnung aus, die h der Denlſchrift würden dazu
beitragen, die auf mangelnder

zerſtreuen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

K. Lützen, 12. Januar. (Brandſtift gu n.) Geſtern
Nacht gegen 1 Uhr brannie bei dem Landwirth G. Otto in Peißen
die mit Getreidevorräthen gefüllte Scheune nieder. Später wurde
die Scheune des Gutsbeſitzers Knieling in Schkeitbar ein Raub der
Flammen. Jn dieſem Dorfe iſt es ſeit dem 16. Dezember das dritte
und in der dortigen Gegend das fünfte Schadenfeuer, das durch
böswillige Brandſtiftung entſtanden iſt. Auf Veranlaſſung des
Staatsanwalts aus Naumburg, der geſtern zur Ermittelung des
Brandſtifters in Schkeitbar war, wurde ein dortiger Arbeiter als der
That dringend verdächtig verhaftet.

Bröditz, Kr. Weißenfels, 12. Jan. (Feuer.) Vorgeſt rn
früh gegen 5 Uhr brach bei dem Gutsbeſitzer Eömund Burkhardt
hier Feuer aus, durch welches die Scheune mit den noch vor
handenen Erntevorräthen in Aſche gelegt wurde, ſowie mehrere Stall-
gebäude zum Theil bis auf die Umfaſſungsmauern niederbranvrten.

Eilenburg, 12. Januar. (Selbſtmord.) Am Sonntag
Abend erſchoß ſich im Naunhofer Gehölz bei Leipzig der frühere
Direktor der hieſigen Feldſchlößchen- Brauerei Adolph Heydel.
Sein Leichnam wurde am Montag Mittag dortſelbſt aufgefunden.

D Pnſtleben (Kreis Nordhauſen), 12. Januar. (Das alte
Lied.) Der Müllerknecht Wieg mann aus Oberdorf legte
ein Gewehr im Scherze auf das vierjährige
Töchterchen des Schmiedemeiſters Walzſtein an. Der Schuß
ging los. Das Kind war ſofort eine Leiche.

A. Salzwedel, 12. Januar. (Die Konſervativen und
der Bund der Land wirthe) haben gemeinſam beſchloſſen, den
Haupt-Ritterſchaftsdirektor v. Kröch er auf Vinzelberg als Kandidaten
für den Reichstag zur Aufſtellung, und den Landes Oekonomierath
v. Mendel-Steinfels zu Halle und den Landesgerichts
rath Bröſe zu Magdeburg als Kandidaten für das Haus der Ab-
geordneten zur Wiederaufſtellung zu empfehlen.

intniß beruhenden Vorurkheile zu

Telegramme.
Berlin, 13. Januar. Am Montag fand in Treptow (7)

eine ſehr ernſte Schlägerei zwiſchen ſtreikenden
und nicht ſtreikenden Metallarbeitern ſtatt, in welcher mehrere
Perſonen verwundet, einige ſogar getödtet wurden. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Paris, 13. Januar. Der „Soir“ veröffentlicht einen
offenen Brief Zolas an den Präſidenten der Republik,
in welchem er den ganzen Eſterhazy-Prozeß,
welcher ſich ſoeben abgeſpielt, noch einmal ſcharf kritiſirt.
Er hebt Unregelmäßigkeiten und Ungerechtigkeiten in
dem Prozeß ohne Zahl hervor und beſchuldigt mehrere am
Prozeß betheiligte Richter der Pflichtvergeſſenheit. Er fordert
i Regierung geradezu heraus, ihn vor ein Schwurgericht zu
tellen.

Petersburg, 13. Jan. Jm Finanzminiſterium iſt eine
gewaltige Defraudation entdeckt worden. 10 Beamte ſind
kompromittirt. Die Unterſuchung wird geheim geführt.

Madrid, 13. Januar. General Weyler erſchien heute
Abend im Staatsgerichtshof und meldete ſich ſpäter bei
dem General-Kapitän des Kriegeminiſteriums. 6000 Mann
Verſtärkung für Kuba ſind in Ausſicht genommen.

Havannah, 13. Januar. Wie aus Havannah gemeldet
wird, haben die Verhältniſſe auf Kuba eine Beſſerung
erfahren. Die aus den Vereinigten Staaten für die
Bedürftigen eingetroffenen Hülfsſendungen wurden von den
Gouverneuren der Provinz und unter Mithilfe der amerikani-
ſchen Konſuln an die Bedürftigen vertheilt. Der Bürgermeiſter
von Havannah hat um ſeine Entlaſſung gebeten.

London, 13. Januar. Die „Daily News“ meldet aus
Shanghai von geſtern, daß Graf Jto das neue japaniſche
Kabinet gebildet habe. Dem genannten Blatte wird weiter von
geſtern gemeldet, daß der Kreuzer „Swift“, welcher plötzlich
Befehl erhalten hatte, nach Hongkong zu ſegeln, nach Hainan
in See gegangen iſt.

Ans Nah und Fern.
Vrandſtifterbande. Die Stadt Morgonin bei Poſen befindet

ſich in größter Aufregung. Jn wenigen Tagen haben dort ſechs
Brände ſtattgefunden. Mehrere der Brandſtiftung verdächtige Perſonen
ſind verhaftet, es wird angenommen, daß die Brände von einer
Bande von Verbrechern angelegt werden, deren Mitglieder die ent
Wien Aufregung und Verwirrung benutzen, um zu ſtehlen und
zu rauben.

Abermals iſt ein Ranubanfall im Gladbacher Glacis zu
Köln a. Rh. auf einen jungen Herrn nebſt einer Dame verübt worden,
die, auf dem Wege nach Hauſe befindlich, jene Stelle paſſirten.
Mehrere Raufbolde kamen aus ihrem Verſteck vor, vergewaltigten das
Mädchen und raubten ihren Begleiter aus. Als auf ihr e ehtee
mehrere Perſonen aus einer nahegelegenen Wirthſchaft herbeieilten,
entflohen die Straßenräuber und entkamen unerkannt.

Drei Menſchen verſa üt!et. Wie die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ melden, ſtürzte in einem bei dem Dorfe Kreuth gelegenen
Steinbruch eine Steinmaſſe herab und verſchüttete drei Arbeiter.
d rvester war ſofort todt, die beiden anderen wurden ſchwer
verletzt.

Veſchäftigungsloſe Arbeiter drangen in San Lucar de
Barrameda ein und plünderten dort die Läden es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
22 Halle 12. Januar. (Sittlichkeitsverbrechen.)Die heutige Sitzung beſchäftigte ſich mit der Anklageſache gegen den

Dienſtknecht Franz Hempel aus Zſcherben, geboren am 21. Juli
1874 zu Groß-Paſchleben. Der Gerichtshof beſtand aus den
Herren Landgerichtsrath Doehner als Vorſitzenden, den Land
gerichtsräthen Koenig und Goldſchmidt als Beiſitzer. Für
die Staatsanwaltſchaft plädirte Herr Staatsanwalt Günther, als
Vertheidiger. Herr Rechtsanwalt Dr. Alander. Von
den Geſchworenen wurden folgende Herren ausge
looſt: Kaufmann Emil Jasper Halle, Berg Jnſpektor
Auguſt Meyer-Oberröblingen, Gutsbeſitzer Guido Köcher Benn-
ſtedt, Fabrikbeſitzer Richard Jäntſſch- Böllberg, Bankier Dr. Louis
Schön licht Halle, Gutsbeſitzer Karl Fritz ſche Nieder-Wünſch,
Chemiker Dr. Ernſt FellrathOſendorf, Rittergutspächter Oskar
Handt-Beeſen, Kaufmann Kurt Herbſt-Hall-, Gutsbeſitzer
Guſtav Lindner-Groß-Kugel, Hüttenmeiſter Harald Scheerer
Burgörner und Holzhändler Karl Köhler-Unter-Teut'chenthal.
Als ärztlicher Sachverſtändiger war Herr Kreisphyſikus, Sanitätsrath
Dr. Fielitz- Halle geladen.

Dem bisher unbeſtraften Angeklagten, welther ſich noch auf freiem
Fuß befand, wird zur Laſt gelegt, am 29. Juli zu Zſcherben gegen
eine in einem willenloſen oder bewußtloſen Zuſtande befindliche
S r ſich vergangen zu haben. Wegen der dabei zur Sprache
ommenden einzelnen Umſtände wurde die Oeffentlichkeit während der

Verhandlung ausgeſchloſſen. Nach dem Spriuche der Herren Ge
ſchworenen wurde der Angeklagte nur der thätlichen Beleidigung aus

185 für ſchuldig befunden und dem Antrage gemäß zu 6 Monaten
efängniß verurtheilt. Als mildernd zog der Gerichtshof die bis

herige L und den Umſtand in Betracht, daß dem Mädchen
kein erheblicher Schaden erwachſen iſt.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 14. Januar Wolkig, Nebel, kälter.

Waſſerſtäude vedeutet über. unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Strangfurt I. Januar 4 135.12. Januar S S

C 2. 1,92. 12. 1,92.t 146. 15. 200. 0,04Alsleben 13. e 7 1,92. 12. 7 1,80., 0,12
Elbe.

Außig 11. Januar 55. 12. Januar 0,48. 0,07Dresden e 0 80. e 0,74. 0,06Vittenberg e 0 0 1,76. e z 1,90. 1,14Garor 1,60. e 0 1,62. 0,02Nagdeburg. 1,36. e r I a0. e 0.04Wittenderge h e 7 1,44. e e 77 1,44, T7

Koltzwirkſſcftliger Theolkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin 12. Januar. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 516 Rinder, 1682 Küälber, 1882 Schafe, 8416 Schweine.
Rinder: D. 47-48 A. Bullen: 0. 43 49 Färſen
und Kühe: D. 45--49 E. 43-45 A. Kälber: A. 71
75 B. 65- 70 C. 53-63 D. 40-42 A. Schafe:55-58 B. 50-54 o. 45-48. d Schweine:

59 60 B. fehlt, C. 57--58äs A. Vom Rinderauftrieb blieben etwa 60 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden un
gefähr des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarlt verlief ruhig
und wurde geräumt.

ſionen 12. Januar. Gericht der Notirungs-
Kom miſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. Januar. Bezahlt wurden

Veſte ſchwere reine Schweine 5 57,50 59 A. 20 Tara, Schwere
M itteiw aare 57- 58 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
57—58 22 Tara, Geringere Mittelwaare 55,50--57
24 Tarxa, Sauen nach Qualität 49,50 54,50 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Markktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth-

ſchaftskammern.
12. Januar 1898.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

D. 54-56 P. 53

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 182 185 134 152 155 1372
Mittelmark, Priegnitz 178 188 134 140 142 151 137--150
Neumark 180 185 135--145 148 160 144-150Lauſitz 175 185 143 S 146Magdeburg 170--190 140 150 174201 148--160Altmark 175-- 190 130--141 160--180 140 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 178--182 143 152 172--180 143 158

do. weſtl. d. Mulde 175--200 140 158 176--196 145 164
Erfurt t72 188 140 160 170--203 145 165Stolp 185--190 128 136 128 145 135 145
Neuſtettin 185 129 S 130Naugard 180 128--131 140-150 130Begitt Stettin 180 137 154 141 142
Anklam 180 132 142 130 145 134Danzig 182--192 134--135 143 138Thorn 175--183 135--141 136--138 137 145

Elbing J S 120-- 132Königsberg i. Pr. 182 131 135 137 140
Tilſit 2 125 1378 117- 120 140Allenſtein 1814 188 125--130 120Jnſterburg I 132 S 132 146
Breslau 188 149 158 139Gleiwitz 195 145 160 140Glatz 187--194 143 150 142 155 125 135Neuſtadt (Oberſchl.) 180--186 143 148 153--158 126 132

Bromberg 180 140 SOſtrowo 183 185 140--143 136 150 130 132
Filehne u 135 140 S 120 140Bomſt 180 140 140 145Kiel 178 180 135 142 S 130 150Hadersleben 170 183 135 140 120- 135 123 130

Oldenburg 180 135 130Kaſſel 190 152 S 147Nach privater Ermittelung

Stettin, Stadt 180--182 135--138 146--154 134-137
Poſen 163--185 126--142 125--150 123 145

755 g p. 712 g p. 573 p. 450 g. p.
Königsberg i. Pr. 189 1312 127 126--136
Berlin 1898 1458 s 1511d) Weltmarkt
auf Grund heutiger z in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.
am 12. Jan. am 11. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen 984 Cts. A. 209,50 C. 208,95

Chicago 914 205,60 20485Liverpool 7fh. d. 207,15 208, 15Odeſſa za 110 Cop. 202,45 20270
Roggen 72 151,95 1I15220

Riga Weizen 118 209,90 „209,90g WNoggen 78 156,90 156,90n Peſt Weizen 11,90 ö. fl. 202,00 202,75on Amſterdam nach Köin 225 fl. 201,40 202,85
8 Roggen 1581 h. fl. 148,40 14740Magdeburger Handelsbericht vom 12. Januar. (Nicht

amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für10,00--10,25 ungewaſchene Cedar e Zucker-
rüben, gewaſchene 11 25 11 ungewaſchene u
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,25 19,75 e
Rapskuchen 12,30--13,70 A. Alles per 100 Kg.

Nürnberg, 10. Januar. Hopfenmarkt. Der geſtrige
Umſatz beſtand in ca. 300, der heutige in ca. 200 Ballen, welche
größtentheils für Kundſchaftszwecke übernommen wurden. Die Preiſe
ſind voll behauptet Mittelwaare erzielte bis 95 für primawürttemberger wurden bis 115 AC., für prima hallertauer bis 120 c
er Die heutige Landzufuhr betrug ca. 70 Ballen. Tendenz
ehr feſt.

Düſſſeldorf, 11. Januar. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00

eneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50 10,00 c
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 Ac, melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8-—-9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00bis 9,50 melirte Kohle 9 11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50 21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam A. naſſauiſcher Roheifenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen n Raſener e franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Prozent Mangan 66 67
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58——59 Siegerländer 58-—-59 mit Fracht ab Siegen,
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
n e A, ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,Rolterdam deutſches Beſſemereiſen Thomasaiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxeinburaiſcher

Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52 00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. J. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60--61 deutſches Hämatit 67 A. ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 C. Stabeiſen,
gewöhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche 125 bis
135 A. Draht: Eiſenwalzdraht AC, Stahlwalzdraht MDer Kohlenmarkt bleibt ſehr feſt auf dem Eiſenmarkt herrſcht zuver

ſichtlichere Stimmung.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. Januar. Weizen ioco feß, bholſtein, loco neuer 160--187 Nt,
Roggen loco feſt, mecienburg. loco geuer 140--160 Ktk., ruſſiſcher loco feſt.
doco neuer 108., Mais 941 Gergte ruhig.

WWien, i2. Jannar. Weizen ver Frühjahr 1174 Gd., 11,75 Gr., ver Mai
Juni Gd., Br. Koggen ver Frübjahd 8,50 Gd.. 6,62 Gr., ver Mai Juni

Gd., Sr., Nais per MaiJuni 5,66 Go. 6,67 Br. Hafer ver Frühjahr
6,64 Gd., 6,60 Br.

Veßft, 12. Jannar. Weizen loco ſteigend, ver Früdjabe 11,99 Gd., 1,62 Br., per
Sbpr. 9,25 3, e Hr., Roggen ver Frühjahr C,6* Gd., 8,70 Br. Hafer pr.Frijagi 6 35 Gd. 6,37 Br. Nais ver Mai- Juni 5,29 Sb., 5,30 Br.

Paris. 12. Januar (Anijangsdericht.) Weizen feſt, ger Januer 28,25, ver
Februar 8,25, pr. MärzAoril 22, 5, pr. März-Juni 27,45. Roggen öehauptet, prJanuar 17,60, pr. März Juni 17, é0.

Vari S. 12. Janrar. (Sclusdericht.) Weizen fallend, ver Jannar 286,25, pr.

Februar 28,26, pr. NMärz-April 27,66, pr. März-Juni 27,45. Roggen ruhlg, pr.
Jannar 17, pr. März Juni 17,75.Antwerven. 12. Jannar. Weizen ſteigend. Roggen dehauptet. Hafet
ſteigend. Gerſte bebauptet.

Amſterdam, 12. Januar. Weizen auf Termine höher. er Novbr.
or. März per Mai 222. Roggen ioco unverändert, do. auf Termine feſt,
pr. März 130, per Mai 126, ver Juli

London, 12, Januar. An der Küſte O Weizeniadungen angeboten,
New-York, 12. Januar. Telegramm.) Rother Winterweizen T Welzen loco

1006,, ver Januar 98 or. Feöruar 32 ver März 95 or. Mai 92 Nais pr.Jan 3277,, pr. März vr. Nai 34. Nehl 395, Getreideiracht riß
Chiecago, 12. Januar. (Telegr.) Weizen pr. Januar v1, pr. Mai 90e,

Mais ver Januar. 261

Zucker.
Hamburg, 12. Januar. (S

Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg ver Januar
per März 9,40, per Mai 9,52 ver Juli 9,621

London, 12. Januar. 960 Proz,
9 ruhig.

chlußbericht.) Rüben-Rodzucker I. Produtt Baſis

9,22 ver rung 9.32ver Oktober 9,52 NRuhig.Javazucker 11 ruhig, Küben- Rohzucker loco

2, Ziehung der 1. Klaſſe 198, Königl. Preuß Lokterie.
Ziehung vom 12. Jannar 1898, vormittags.Aur die Gewinne e G0 Mart ſind den belreſſenden Nummern

in Parenlheſe beigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 198. Konigl. Prenuß. Lotterie,
giebun vom 12. Jannar 1898, nachmittags.Nur die Gewinne über G0 Mark ſind ven betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

75 221 460 837 9158 59 679 834 953
10073 100 48 224 367 546 616 780

841 976 12281 (100) 94 469 839 953
611 32 81 886 967 42 209 347 97 429 524 618 83 8 15269 81796 809 72 582 16035 [200] 56 138 76 224 425 5165 76 53 17270 1100)

410 976 761 85 18236 [200] 399 790 900 109094 570 628 74 749 58
24 6

29107 47 236 [100)] 51 482 7 5v 92 973 21134 331 615 633 65
22430 8 80 d 006 188 232 81 328 94

970 96 11080 96 228 302 18

109 5o 303 710 156 921 [100) 20208 570 674 o 26 86 895 918

30067 873 826 909 31326 80 506 767 943 32016 89 171 78 88
375 94 497 543 616 779 99 821 54 87 89 33104 227 [1500)] 92 701 15
34235 362 492 687 893 35064 101 439 622 81 744 965 36091 188
259 z 428 73 534 641 769 969 837101 228 519 32 53 601 10 1219

88 738 38272 9062 585 706 39081 217 38 94 581 674 805 80 31 9
40054 s 343 484 563 73 611 52 702 41172 240 73 94 364 726

802 6 63 998 42232 85 89 363 449 87 518 906 90 43249 86 371 41396 744 874 917 53 44051 68 349 460 99 567 776 980 45060 246 5

953 63 46019 119 37 658 299 303 437 83 86 522 732 47063 276 93 365
95 509 807 34 84 903 7 40 o 72 348 5165 710 18 37 880 989
49142 416 557 620 24 34 93 810

650125 431 9 529 674 768 4 817 87 940 51000 89 [100) 282
374 442 69 504 37 54 35 95 868 906

06 87 66034 [15 399 5e 863 190 365 462 568 610 45

z 8 5 W328 89 645 977 181068 2883 447 569 634 58 92
182 148 52 57 292 461 595 96 680 81 898 961 183022 55 231 30
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Jm Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 5000, 2 zu 1500, 4 zu 600
In der giehung vom 11., Jannar d lags muß es heißen
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Davre, 12. Januar.

Havre, 12. Januar.
Amfſterdam, 12. Januar.

Bremen, 12 Januar.
Hamburg, 12. Januar.

(Anfang-bericht.)
Rio 10 00 Sack, Santos 28 000 S

Vetroteum.

Kaffese.
Hamburg, 12. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good average Santo?. Närz

30,50 G., Mai 50,75 G., Seotember 31,50 G., Dezember 32,00 G.
Damburg. 12. Januar. (Schlußberiche.) Kaffee. Nur für Good average Santos,

März 30,75 G., Mai 31,00 G., Seotember 21,50 G., Dezember 32,00 G.

ack.

(Scdlusbericht.)
37,00, Mai 37,26, Seotember 27.50,

Kagee in Rew Yort ſchloß unverändert.

Kaffee

Tendenz Behauptet.
good averoge Santes März

Zava Kaffee gooo oroinarv 38,00.

VPetroleum.
Faß zollfrefi.

Petroleum unv.
Standard white loco 4,95 Br.

Standard wotte (oco 4.83.
Antwerven, 12. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tope veis loco 14!, bez. u,

Br., Januar 14 Br., Februar 141 Br., März-April 14 Br.

38,90

Breslau, 12. Januar.

Spiritus.
Ruhig.

Verlin, 12. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsabgabe
Mk.

Sviritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgabe per Jannar 86,70 G., do. do. 70 Nart Verbrauchsabgade ver Januar
37,20 G.

Ftettin- 12. Jangar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. Koniumſteuer
36,00 M

Hamburg, 12. Januar.

PVaris, 12. Januar.

Oele.
Samburg, 12. Januar.
Döln, 12. Januar. Küböl

(Anfangsbericht.)
42,25, März-April 42.25, Mai-Auguſt 42 00.

Oelſagaten.

Sviritus behauptet,
bruar März 18,50 Br., MärzApril 17,75 Br., Aoril-Mai 17,50 Br.

Spiritus behyt. Januar 42,00, Februar

loco 5 50.

Januar Februar 19 Sr., Fe

Fettwaaren.
Küböl unverzolt) ſtetig, loco 54,50 Br.

Varis, 12. Januar. (Anfangsbericht.) Kübsl fallend. Januar 54 75, Februar 55,00,
März April 655 25, Mai Auguſt 55,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. Januar.

Nordhanuſen, 11. Januar.
Speiſebohnen 209,00 22,00 Mk. ver

(Amrlich.)
Speiſebohnen, weiße 22—-50 Mk., Linſen 25 70 Mk

Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 40,00 N.

Kochlinſen 2400 36.00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,
100 Kilogramm.

I Mk.,

Berlin,
fleiſch

5,20 ver Schock.

Knochen 1,60

bis 2,40 Mt.

kleine 65

mittel 12

100 Kilogramm.

2.00--1,30 Mt.,

Nordhauſen, 12.
Mk.,

Hammelfleiſch 1.
butter 180--2,00 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20--2,40 Mk., Eter 1,34--1,40 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 4.00-—-4 29 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 12. Jan. Schmalz. Steam 24,75 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Armor
Spezial 27,50 Mk., Chamberlain Noe u. Co. 26,75 Mk.,
Kreuz u. Schaub 32,59--35,00 Mk., Schlachterſchmalz 65
Squire Schmalz in Tierces 28,00 Nart, in Firkins 112 Pfd. 28 50 Mart, in Eimeru
3 56 Pfd. 28,00 NMtk., in Eimern à 28 Pfd. 29,50 Mark, unverzollt.

v 2

Pfg.

Nordhauſega, 12, Jan.

Kartoffeln.

Fleiſch. Butter.
12. Jan. (Amtlich.)

Schweinefleiſch

Schweinefleiſch 1,30--1,46 Mk.,
10--1,20 Mk.,

Stroh.

125

Heu.
BVerlin, 12. Jan, (Amtlich.) Richtſtroh 3,82 4,82 NMk., Heu 4,00-—-7,06 N. für

Richtſtroh 3,0)-—2.,50 Nt., Heu 5.00-5 50 für

Pfg.,

Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 12. Januar. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 19,50 Mk., Kartoffelmehl

19,50 Mt., feuchte Stärke 11,20 Mt.
Nordhaufen, 11. Januar.
Hamburg, II. Januar.

Lieferung Februar-März 19--191 Mt.,

Kartoffeln 5,00-—-6,50 Mk.
Kartoffeln 4,00-—5,90 Mk., per 100 Kllogramm.

Käſe.

möurger raff.: Radbruch Stern
k. per NRetto Centner inkl. Zoll

Kalbfleiſch

Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt i Mk.,
Kartoffelmehl, prima Waare vrompt 18

Lieferung Februar März 181 19 Mk., Superior Stärke 191 20 Mk.,
Superior-Mehl 191 ——20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Eier.
Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,60 Nt., Bauch

1,20 1,20 Mt.,
Hammelfleich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,70 bis

Jin. Rindfleiſch 1,20--1,40

Fiſ
Berlin, 12. Jan. Karpfen 1,20-—-2,25 Mt., Aale 1,2)2,40 Mk.,

Hechte 1,90 --1.69 Mk., BSarjſche 0,80-—-1,69 Mk., Schlete 1,00--2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1.20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2.00 2,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 12. Jan. Steinbutt 89 Vfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 110 Pfg.,
Pfg., Kleiße, große 45 Vig., kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg.,

65 Pfg., Scdollen, große 25 Pfg., mittel 30 Vfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.,
Silberlachs f

Lachsforellen 235 Pfg., Flußdechte 45 Pfg., Sechechte 3 Pfg.,Hummer, lebende 209 Pfg.,
Cabilau. große 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengſiſch 13 Pfg., Nochen 8 Pfg., Blauſiſch 8 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, 12. Jan. Kammzug-Terminbandel. La Vlata. Sruromuſter B.

ver Januar 3,221 Mk., per Februar 3,221 Mk., per M 3 221per April 3,12 N. per Die z Mk. per 7 31713 a
i per Juli 3,17 Mk., ver Auguſt 8,171 Mk., per September 3,15 Mk.,

per Oktober 121 Mk., ver November 3,12 per Dezember 3,121 MkUmſaz 5,990 Ballen. Tendenz Ruhig.
Bremen, 12. Jan. Baumwolle. Ruhig. Uvland middling ſoco 30 Pfg.
Liverpool, 12. Jan. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 14000 Salen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikanſiche Lieferungen

Mk.,

1,00--1,70 Mk.

Per Januar Februar 310 Käufervreis, per JuniJuli 314 Käulerpreis,
Mk., von der Kenule, ohne Februar März 3310 Käuferpreis, Juli- Auguſt 315 Werth, 9

geräucherter Speck 1 e0--2,80 Mk. NMärzApril Zt. Käuferpreis, AuguſtSeptember 310 Käufervreis,
Kalbfleiſch 1,10--3,20 Mk., Land utter 1.60 Mk., Speiſe April-Mai 322 Käuferpreis, September-Oktober 37 Verkäuferprets,

MaiJuni 3 Käuferpreis, Oktober- November 32 Käuferpreis,
Düngemittel.

(Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Mark,

Metalle.
Amfterdam. 12. Jhn. Bancazinn 38.
London, 12. Jan. Silber 26/16 Lſtrl., Chkli-Kuvfer 487 Lſtrl., per 3 Monate

291 Sſtrl., Blei ſpan. 1211 Lſtrl., engl. 327 Lſtrl., ginn 63 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 371 sh., II. v Lſtrl. 27 sh.

le row, 12. Jan. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrants

Hamburg, 12. Jan.

ander 1,00

r

45 gh 7

Zander,
Rio de Jaueiro, 11. Jan. Wechſel auf London 6

150 Buenos-Ayros, 11. Jan, Goldagio 166,20,Pfg.,

BVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchtr, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

Kilegrumm, Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
e e e5 MainzLudw. 68-69 gar. u n Relchenberg-Pardubitz h 427 T Bau Ausführung e 62], 99,60 EC oursn otirungen do. 75, 16 und 18 Ungar.Galiy. (gar.). I S Berl. Charlottenburg 625 90 65.6 (Bank.) Diskonto. (Privat.)

g do. 1874 r 4 m Jtal. Meridional h 8 136 49 2 do. Neuſtadt. e 0 89 00 bz Amſterdam 3 Ber“ in 5 Berlin 38er Berliner Börſe vom 12. Januar. e 31 e n do, Mittelmeerbahn ſtfr 9 97,25 bz. z Paſſage konv.. III 41 555 3 J Tombard 65 Brüſſel Frankfurt J M

e. 77 B.Wilmersdorf. ba J(Ergänzungs-Courſe.) See Südbahn. zu 102 00 G Bank-Aktien r e 73 6 r Serben i Hamburg
e l raunſchweiger Jute 232 2. London2 Weimar Geraer 4 Butzke, Metallinduſtrie 52 13375 bz. G Spelz hege vat sburg 51Dentſ che Fonds und Staatspapiere. Kiſregeaha. G IIIIIIIIIIIIIIIIIII m rn r J e III zu 25006 Waſſerwerk e 2 i T Plätze 5 Kopenhagen 5 Peter urg

t Albrechts ank der Berliner Kaſſenw. 2125,90bz. hem. Fabrik Schering t fſaboKurheſſ P Sch à 40 Thlr Böhm. Nordb. Gold-Obl. III 4 101 25 oz Bank für Sorit und Prod. e 2 65 00 bz. G D nziger Oehlmühle. 0 301, 9 Madrid 5. Liffabon 4.
Bad. Präm. Anleihe 1867 4 14300 bz Zuſchlebraser SoldOsl.. e es s T Barmer Bankverein h 7 133,90 bz B Düſſeldorfer Waggon e en 2709,25
Balcriſe Pra Aalethe on n DuxBodenbacher II. Berliner Handels Geſellſchaft. 9, 174,69 z. J Elberfelder Farbenfabrik 18 341,00 bz. 8 u z C ſeSraunſchw. 20 Thlr.2oofc [112 506 do. III. s Braunſchweiger Bank 3 115,50 b. G Friſter Roßmann konv. 3 re nung purr m. Acng je i 25 do. Si(berObl. 4 99,80 B Cob.Goth. CreditGeſellſch.. 3,, 23.25 bz. 5 Gummi Fabrik Fonrobert g 1,70 MeDer 5 t zu 22 z. do. GoldObl.. 4 Danziger Privatban?. 7 139,75 v. do, Voigt Winde 6 [121,25 G 1 Fl. öſterr. S 1,70 N. 1 Fl. holländ. 1,Hamb. 50 Tyhl e. 13350 6 Dux- Prager GoldObl. Deutſche Grundſchuld. 7 129,20 do. Volpi Schlüter 2 74,00 bz. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg. 1 Nubel 3.20 Mkrer r.-Looſe 5 I Galiz. KarlLudwig 1890. 4 I00,10 G Deutſche Nationalbank 7 12125 Harburg Wien Gummi 429 50 bz G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mt.r e /2 129,86 v. Jtal. EiſenbahnOsl. v. St. gar. 3 »8,70 bz. Credi 7 1143.29 v. G ſerhof 3Meininger 7 fl.-Looſe 22 10 6 Eſſener redit. e z Kaiſerhof konv. 22Didenb. 40 Thir.ooſe b bor do. Mit elmeerbahn ſtfr.. 95,59 Hannoverſche Bank 3,8 126,75 G Kevling Th. Eiſeng. 5 124,90 G s225 7 z Kaſch.Oderberg Gold Obl. II03, 0 G Hamburger Hypotheken Bank 8 159 65 Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 1165,00 bz. G Gold Silber und Papiergeld

do. StlberObl. 4 Hamburger Com. u. Disk.Bant. 7,, 15925 bz. Neuß, Wagenbau 7, 7Ausländiſ e J ds Kronprinz Rudolfssahn. 190 G Königsberger Vereinssank 5112,95 bz. B Nordd. Eiswerke 86,00 bz. B Cours in Mark.v Fon do. (Salztammergat) 4 102,60 G Lübecker Commerzbank 722141,69 6 Oppelner PortlandCement 10 161,40 bz.
Lemderg-Czernowizer 100,00 B Medklenburger Hyvotheken 9 1I174,5063. PferdebahnG.ſellſchaften: Dollars r St.2 Oeſt.-Ung. Staatebahn, alte 3 5,40 6 Norddeutſche G rundCTredit. e 4 99,90 bz. G Braunſchweiger e 6 170, 0 B Dueceaten per St. nFreiburger 15 Fres.-Looſe 20,46 bz. do. do. 1374, 3 )3,10 bz G Oeſterreichiſche Länderbank Breslauer V 00 G Jmperials per St.Jtal. Natb.Pfd. ſtfr. 4 96,90 bz. B do do. 1885. 3 92,10 G Oldenösurger Soar u. Leidbank. e 10 75,00 B Stettiner e 22 h 31 155 50 bz B apoleonsd 'or e ees es 2222292 pr St. 16,18Kopenhag. Stadt-Anl. e 31 2 99,25. do do. Ergänzungen 3 t E Preußgiſche Jmmod. M. v. St. e a Stralſunder Spielkarten St.-P.. T 7 134.50 G Souvereigus per St. 20,36

OHeſterr. Papier Rente i 102,26 do. do, Gold Obl.. 4 103,80 G do. Leihhaus konv. 5,107,75 G Ver. KölnRottw. Pulp. 16 228 50 z. Engliſche Binknoten ver Lſtr. 208 b
do. 100, 58. III h 23 bz Oeſterr. Lokalbahn III a i 32 S Rhein.-Weſtf. Bank e II 125, G Wilhelmshütte III 21 65.75 vz. B ranz. Banknoten e per 100 Fres.
do. 186 er Looſe e 4 151 50 bz. do. Nordweſtbahn gar. 5 111,25 G Weſtfäliſche Bant 125,00 bz. B Zuckerfabrik Frauſtadt 5 ſterr. Banknoten per 100 Fl. 1 bz.
do. 1864er Looſe. PilſenPrieſen Wiener Bankverein T do. Silbercoup. (Berlin einlösb.) 169,75Ruſſiſche Präm.Anl. 1864 5 200,00 6 Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 278,90 B Wiener Unionsank. 8 Nuſſiſche Banknoten per 100 R. 216,68 bz.
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Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge auf Unterbringung von

Kindern in den Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten für Oſtern 1898 umgehend
bei der unterzeichneten Verwaltung zu ſtellen ſind.

Denſelben iſt beizufügen: 1. das
ſchein, 3. ein ärztliches Zeugniß darüber:

a. daß das Kind an dem Mangel des Gehörs und der Sprache leidet und
b. daß da ſelbe mit keinem ſeiner geiſtigen Ausbildung hinderlichen Ge

brechen ſowie mit keiner unheilbaren oder anſteckenden Krankheit behaftet iſt;

e. wann die Taubheit begonnen, welches die nachgewieſenen oder wahr
ſcheinlichen Urſachen des Gebrechens und welche Heilmittel etwa dagegen
angewandt ſind

4. eine Beſcheinigung des Vorſtehers der hieſigen Taubſtummen Anſtalt darüber, daß

Geburtszeugniß des Kindes, 2. der Jmpf-

das Kind für Birdung nicht unempfänglich iſt.
Ju Zukunft ſind derartige Anträge bald nach Vollendung des

6. Lebensjahres der Kinder zu ſtellen.
Halle a. S., den 8. Januar 1898.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf mündelſichere

Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen.
Näheres iſt an der Kaſſe zu erfragen.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Rotationsdruck und Verrag von Otto Thiele, Halle (Saale)

in Genthin,

zu verkaufen.

geben.

an der Parchenſtraße neben der Eiſenbahn
belegen, mit 10 Zimmern und Zubehör,
Waſſerleitung, Pferdeſtall, Garten c. iſt
per 1. April zu vermiethen oder preiswerth

Photographie und Grund
riſſe ſtehen zur Verfügung. Genthin hat
5000 Einwohner, Progymnaſium, Königl.
Seminar, landwirthſchaftl. Schule, Präpa
randen Anſtalt 2e., liegt an der Berlin
Magdeb. Eiſenbahn und iſt von ſchönſten
Waldungen mit großen Promenaden um-

100 Kommunalſteuer.

Paul Stolte.
[533

Eſchen,

Reflektanten mit mir
ſetzen.

Ich beabſichtige die Hälfte Beſtand
meines „Hölzchens“, beſtehend aus Birken,

llern und Linden (letztere bis
2 Fuß ſtark), zum Selbſteinſchlag frei
händig zu verkanfen und wollen ſich

in Verbindung
(450

Rittergut Spoeren II bei Zörbig.
H. Teutschebein.

Herrſchaftl. Villa Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unkerzeichneten Leihamke im Monak

November 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum
mern von 54901 bis 59622 tragen und über welche die Pfandſcheine in
braunem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 10. Februar 1898 und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis
x5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden. Ge, m

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold unSilbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 13. Januar 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jagd- Verpachtung
Die Jagd der Gemeinde Dößel ſollam 15. Februar 1898, Nachm. 3 Uhr im

Langen'ſchen Gaſthofe öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termine
bekannt gegeben. (451

E. Peter, Gemeindevorſteher.

Mk. 450,000

460

etc.
schnell& qut Patentbüreau.

Saatkartoffeln,
Jmperator, Profeſſor Maercker und(486 unkündbare Jnſtitutsgelder ſind auf Ackerſicherheit à per ſofort oder Anfang Reichskanzler,

Friedrichſtr. 34, I., herrſchaftl. Februar auszuleihen. Meldungen erbeten ſämmtlich auf Sandboden angebaut,
d Wohnnng, 8 Piecen, reichliche Neben an B. J. Raer, Bankgeſchäft, offerirt ſoweit Vorrath reicht 1497

FIze. x räume 1. Avril. [256 212) Halberſtadt. Dom.-Amt Pretzſch a. d. Elbe.Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs Beilage ger Halleſchen Zeitung.

10. Halle a. S., Donnerstag, den 13. Januar 1898.
(Nachdrug verboten

Das Wrack des Grosvenor.
15] Roman von Clark Ruſſell.

Schon bei den erſten Worten hörte ich, wie der Steward
fich ſehr eilig von meiner Thür entfernte. Bald darauf
kamen einige Leute in die Kajüte, hätten ſie ihn dort gefunden,
wäre er unzweifelhaft verloren geweſen aber einer der Kerle
lenkte die Gedanken der anderen Leute unabfichtlich ab, indem

er rief
„Dadrin ſteckt der zweite Maat, wir wollen ihn heraus-

holen.“
Es wurde jetzt heftig an meiner Thür gerüttelt und ge

ſtoßen.

„Sie iſt verſchloſſen,“ ſagte Einer, „wir müſſen ſie
zufbrechen Jim, hole mal einen Hammer und ein Brech-
eiſen.“

Jn wenigen Augenblicken waren die Werkzeuge zur Stelle,
das Schloß wurde geſprengt, die Thür flog auf.

Jn der großen Kajüte brannten zwei Hängelampen, die
eine warf ihr Licht zu mir herein. Jch richtete mich auf und
rief den Eintretenden, auf meine Feſſeln deutend, zu: „Na,
das iſt ſchön von Euch, daß Jhr an mich gedacht habt, nehmt
mir die Dinger ab.“

Jch glaube, es lag etwas in der Art, wie ich das ſagte,
was ſie nicht zweifeln ließ, daß ich die Meuterei als eine That
betrachtete, an der ich mich betheiligt hätte, wenn ich nicht ein
geſperrt geweſen wäre.

„Das wird ſchnell beſorgt ſein,“ erwiderte der Kerl, der
den Hammer trug „kommen Sie runter und legen Sie ſich
auf die Diele, ich will die Feſſeln ſammt der Kette verſchlucken,
wenn Sie nicht in der nächſten Minute im Stande ſein ſollen,
zu tanzen.“

Jch that, wie der Mann geſagt hatte, und legte mich hin;
mit zwei Schlägen waren die Krampen in Stücken und ich
ſprang auf.

„Nun, Jungens,“ ſprach ich im Geiſte der Rolle,
die zu ſpielen ich mir vorgenommen hatte, „was habt Jhr
gethan

„Was wir gethan haben,“ lachte der Mann, welcher mir
die Eiſen abgeſchlagen hatte, roh auf; „was wir gethan haben,
wollen Sie wiſſen Na, wir haben das Schiff genommen,
weiter nichts.“

„Ja, ja, das iſt ſo fügte ein Anderer hinzu; „der
Kapitän Coxon iſt mauſetodt und wenn Sie ſehen wollen,
was wir mit Mr. Duckling gemacht haben, da kommen Sie
hinauf.“

„Erſt aber ſagen Sie,“ fuhr ein Dritter dazwiſchen, „wie
Sie ſich zu uns ſtellen wollen. Wir ſind jetzt die Herren hier,
vie Sie vermuthlich begreifen werden, und da werden Sie klug
thun, ſich danach zu richten.“

Jn dieſem Augenblick kam der Zimmermann herein.
„O, da iſt er ja!“ rief er.

Er faßte mich am Arm, führte mich in die große Kajüte
und forderte mich auf, an das Ende des Tiſches zu treten,
dann ging er an die Thür und ſchrie hinaus „Alle Mann
hierher

Jch hörte die auf dem Hüttendeck befindlichen Leute mit
ſchweren Tritten langſam gehen, als ob ſie eine Laſt trügen.
Das war auch ſo, denn bald darauf ſchlug ein Körper ſchwer
auf das Hauptdeck nieder. Wie ich ſpäter erfuhr, war es die
Leiche des Kapitäns geweſen, die ſie über das Hüttendeck-
Geländer geworfen hatten. Hiernach kamen die Leute herunter.
Die ganze Mannſchaft war nunmehr verſammelt und ſtellte
ſich zu beiden Seiten des Tiſches auf, an deſſen Ende ich
ſtand. Es war eine Szene, die ich nie vergeſſen werde. Wie
zu einem Gericht vereinigt, ſo ſtand dieſe Mordbande vor mir;
ihr unheimlicher Anblick wurde noch gehoben, durch die Ver
ſchiedenheit ihrer äußeren Erſcheinung. Bunt durcheinander
miſchten ſich die tief im Nacken ſitzenden Südweſter mit Hüten
und Mützen aller Art, ſchmutzige Wollhemden mit Oelröcken
und Lotſenjacken, bärtige, ſonnverbrannte Geſichter, mit blaſſen,
abgezehrten Wangen; nur in Einem waren Alle gleich und
das war in dem Ausdruck des teufliſchen Hohnes, mit welchem
ſie unter verzerrtem Grinſen ihre Blicke durch die Kajüte
ſchweifen ließen.

„Nun, Mr. Royle,“ begann der Zimmermann, „wir
ſind jetzt hier Alle gleich, Einer gilt ſo viel wie der Andere.
Sie werden das hoffentlich verſtehen, denn ſehen Sie, der
lange Kerl, der Johnſon da, hat die Eigenthümlichkeit, mit
Vorliebe Scharfrichter zu ſpielen. Er verſteht es, wie kein
Anderer, jedem Mißliebigen mit einem Ruck den Hals umzu
drehen, und wollen wir nun fragen, ob Sie es mit uns halten
wollen

„Jch ſtehe in Allem zu Euch, außer, wo es fich um Mord
handelt,“ entgegnete ich.Dieſe Antwort erregte ein Murren, welches die Stimme

des Zimmermanns unterbrach, der mir ſcharf erwiderte
„Wir wiſſen nicht, was Sie Mord nennen ein Mord

iſt hier nicht verübt worden, was geſchehen iſt, iſt ganz zufällig
geſchehen, wie ſich eben manchmal ein Unglück zuträgt. Das
iſt unſere Meinung von der Sache, verſtehen Sie, und da
Sie zu uns ſtehen wollen, wird es wohl auch die Jhrige
ſein.“

Die letzten Worte begleitete er mit einem ſehr bedeutſamen
Kopfnicken.

Mit verſchränkten Armen, ihn feſt anblickend, hatte ich zu
gehört, jetzt ſagte ich:

„Hört, ich will ein offenes Wort mit Euch reden. Es
iſt wohl Keiner unter Euch, der nicht empfunden hat, daß ich
Eure Partei nahm, ſeit Jhr die erſte Klage über die Lebens
mittel führtet. Es wird Euch auch wohl nicht verborgen ge
blieben ſein, daß das für mich der Anfang des Zerwürfniſſes
mit dem Kapitän wurde. Meinen Streit mit ihm und Mr.
Duckling wegen der Rettung der Schiffbrüchigen habt Jhr
angeſehen und miterlebt. Ich hätte die offene Auflehnung,
die ich in Folge derſelben beging, nicht wagen können, wenn ich
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nicht feſt überzeugt geweſen wäre, daß Jhr meine Anſicht theiltet

und zu mir ſtehen würdet. Wir haben das Rettungswerk
zuſammen durchgeführt, und ich bin dafür als Meuterer in
Eiſen gelegt worden. Jhr habt mir dieſe jetzt abgenommen
und frei ſtehe ich wieder unter Euch, aber ich weiß nicht,
was Jhr mit mir vorhabt. Wollt Jhr mein Leben nehmen,
ich kann es nicht hindern, aber ich ſage Euch, wenn Jhr das
thut, werdet Jhr einen Menſchen tödten, der es immer gut
mit Euch gemeint hat, der Mitgefühl mit Euren Entbehrungen
hatte, nie rauh mit Euch verfahren iſt und Euch gern geholfen
hätte, doch das ſtand nicht in ſeiner Macht. Nun ſagt, was
wollt Jhr von mir

Alle hatten mir ſtillſchweigend zugehört jetzt ſchrieen ſie
durcheinander

„Wir wiſſen das Alles.“
„Wir hegen keinen Groll gegen Sie.“
„Wir wollen nicht Jhr Leben im Gegentheil, Sie ſollen

jetzt das Schiff übernehmen und uns dahin führen, wohin wir
wollen weiter verlangen wir gar nichts.“

Jch that bei dieſen Ausrufen, als wenn ſie mich kalt
ließen und hielt meine Augen unverwandt auf den Zunmer-
mann Stevens gerichtet, damit ſie ſehen ſollten, daß ich dieſen
als ihr Sprachrohr betrachtete und nur mit ihm verhandeln
wollte.

Er nahm auch ſogleich wieder das Wort und begann
„Gut, Alles, was Sie ſagten, iſt ganz richtig wir haben Jhnen
nichts vorzuwerfen. Was ich Jhnen dieſen Abend durch das
Fenſter vorſchlug, wiederhole ich jetzt: wenn Sie bereit ſind,
unſer Schiff an den Ort zu führen, den wir Jhnen nennen
werden, ſo können Sie ſich die nöthigen Maats zu Jhrer Unter-
ſtützung aus unſerer Mitte wählen. Wir wollen Jhnen dann
gehorchen, als wenn Sie unſer rechtmäßiger Kapitän
wären, und Jhnen vertrauen. Aber das ſage ich Jhnen
vor der ganzen Mannſchaft hier, wenn Sie uns hintergehen
und nicht dahin ſegeln, wohin wir wollen, oder uns
einem Kriegsſchiff in den Weg bringen, oder überhaupt in
irgend einer Weiſe verſuchen, uns zu verrathen ſo gnade
Jhnen Gott. So wahr ich William Stevens heiße dann
werden wir Sie tödten und über Bord werfen. Das merken
Sie ſich.“

„Gut,“ ſagte ich darauf, „ich will thun, was Jhr
wünſcht, aber nur unter der Bedingung, daß Jhr mir Euer
ehrliches Seemannswort gebt, kein Blut mehr zu ver-
gießen, nachdem der Kapitän ſchon ein Opfer Eurer Wuth ge-
worden iſt.“

„Bei Gott, nein!“ ſchrie der Koch, „jetzt nix ver-
ſpreken.“

„Laßt Euch von mir rathen!“ rief ich in Angſt vor neuen
ſcheußlichen Szenen, den ſchrecklichen Hintergedanken des Kerls
verſtehend. „Wie ſteht es mit dem alten Mann und ſeiner
Tochter, ſind ſie ſicher

„Ja,“ antworteten ſofort mehrere Stimmen, und auch der
Koch, welcher wohl dachte, ich hätte ſeine Worte mißverſtanden,
ſtimmte ein.

„Und wie iſt es mit Mr. Duckling und dem Steward
fragte ich weiter.

„Tie ſein meinige, tie ich muſſen turchaus ſlachten,“ kreiſchte

der Koch. „Jch nich haben vergeſſen, daß Maagt mich ſtoßen
in Geſicht und treten in Rücken, und Steward uns vergiften.
Nein, nir Gnad, nir Gnad, muſſen Beide ſterben,“ heulte der
Unhold mit wild flammenden Blicken, und mehrere der wüſten
Burſchen ſtimmten ihm laut ſchreiend bei.

„Hört mich an!“ fiel ich mit der ganzen Kraft meiner
Stimme in dieſen Lärm ein; „ich ſtehe allein gegen Euch Alle,
aber ich fürchte mich nicht, meine Meinung zu ſagen, denn ich

bin ein Engländer und weiß, daß ich zu Engländern ſpreche
mit Ausnahme dieſes blutdürſtigen gelben Wilden, der eben
kein Engländer iſt.“

Bei dieſen Worten wurde ich durch ein wieherndes Ge
lächter unterbrochen, in das ſich Scherze und Neckereien
miſchten, die alle auf den Koch zielten. Als wieder Ruhe ein-
getreten war, fuhr ich fort:

„Jch ſchwöre Euch, Alles zu thun, was Jhr von mir
verlangen werdet, nur laßt von jetzt ab Eure Hände von Blut
rein, Jhr habt die beiden Unglücklichen in Eurer Gewalt,
könnt Jhr aber Eure Lage dadurch verbeſſern, daß Jhr ſie
tödtet? Gewiß nicht alſo ſeid barmherzig. Maats, ich kann
nicht glauben, daß Jhr ſie mit kaltem Blute umbringen könntet.
Giebt es einen Engländer, der einen wehrloſen Menſchen hin-
zuſchlachten vermöchte? Möchtet Jhr dabei ſtehen und zufehen,
wie ein Wehrloſer gemordet wird? Denkt an den allmächtigen
Gott über Euch, er iſt auch ein Gott der Rache. Jch bitte
Euch um der Gnade willen, die Jhr ſelbſt erwartet, hört
auf mich

„Na, gut, da wollen wir den Steward laufen laſſen,“
ließ ſich eine Stimme vernehmen, „aber an dem Maat
müſſen wir unſere Rache haben, den laſſen wir uns nicht
nehmen. Sparen Sie ſich Jhre Predigten, wir mögen davon
nichts wiſſen.“

Und wieder erhob ſich das unheilverkündende Gemurmel
der erbitterten Leute. Plötzlich rief der Mann, der unterdeſſen
am Rade geblieben war, durch das Oberlicht herunter:

„Es iſt ſo ſchwarz wie Pech nach leewärts kommt herauf,
ſonſt wird das Schiff gegen den Maſt geweht!“

„Was ſoll ich nun thun rief ich.
„Den Befehl des Schiffes übernehmen,“ tönte es ein-

ſtimmig zurück „wir wollen Jhnen gehorchen.“
Jn wenigen Augenblicken war ich, gefolgt von allen Leuten,

auf Deck. Auf den erſten Blick erkannte ich, daß das Schiff
ſchon ſo gut wie gegen den Maſt geweht war.

„Backbord das Ruder! Scharf backbord!“ ſchrie ich.
„Backbraſſen vorn und hinten los! Herum mit den Ragen,
raſch

Glücklicher Weiſe war nicht nur das erſte Kommen des
Windes leicht, ſondern die ſtehende Leinwand war auch
verhältnißmäßig nur gering. Jch befahl ſofort das Ein
nehmen aller Segel mit Ausnahme der Fock und der Beſan,
in welche ich ein Reff binden ließ, und da ich nicht wußte,
welchen Kurs ich ſteuern ſollte, hielt ich das Schiff dicht beim
Winde.

Der Himmel ſah nach Süden drohend aus und die
dacht war ſehr dunkel. Jch lief herunter, um am Barometer

nachzuſehen, und fand ihn nur wenig gefallen. Dies war
eine Beruhigung für mich, denn ich muß geſtehen, mir fehlte
augenblicklich, unter dem Eindruck der Erlebniſſe der letzten
Stunden, die nöthige Ruhe, um einem plötzlich hereinbrechen
den ſchweren Wetter mit der erforderlichen Kaltblütigkeit zu
begegnen.

An einem ſonderbaren nervöſen Zittern und einem faſt
ſchmerzhaften Gefühl von Schwäche, welches mich von Zeit zu
Zeit überkam, erkannte ich, daß ich ſowohl phyſiſch wie morg-
liſch einen ſchrecklichen Stoß erlitten hatte.

Das Einzige, was ich bis jetzt ſeit meiner Einkerkerung
genoſſen hatte, waren die beiden Zwiebacks geweſen und ich
fühlte deshalb das dringende Bedürfniß, mich durch Speiſe
und Trank zu ſtärken. Jch ſuchte den Zimmermann auf und
bat ihn, mich kurze Zeit auf Deck zu vertreten.

(Fortſetzung folgt.)
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Gefederte Wintergäſte.
Von Ludwig Maas (Danzig).

Wenn die Gewäſſer vom Eis überſpannt und die
9Fluren vom Schnee bedeckt ſind, dann erſcheinen bei uns
gefiederte Gäſte, die, wie die abgezogenen Sänger im
Süden, in unſeren Breiten ihren Wohnſitz aufſchlagen. Sie
ſtammen aus dem Norden, von wo ſie die Unwirthlichkeit
der Natur vertreibt, während bei uns die Witterungs-
verhältniſſe noch günſtig genug ſind, um ſie den Kampf
ums Daſein beſtehen zu laſſen. Zwar bieten ſie keinen
vollen Erſatz für die ſüdwärts gewanderten Schaaren, aber

dafen doch das winterliche Landſchaftsbild bereichern und
eleben.

Am höäufigſten ſtellen ſich von den gefiederten Winter-
gäſten die Leinfinken ein, kleine muntere zeiſigartige Vögel,
die in ihrer nordiſchen Heimath die Birkenwälder bewohnen.
Jm Allgemeinen ähneln ſie unſeren Hänflingen, nur mit
dem Unterſchied, daß an Oberhruſt, Kehle, Stirn und
Scheitel eine ſchöne karminrothe Färbung auftritt. Auch bei
uns bevorzugen die zierlichen Dinger Birkenbeſtände. Jn
größeren Schwärmen vergeſellſchaftet, gehen ſie hier eifrig
der Nahrungsſuche nach. Lebhaft klettern ſie umher, wiegen
fich an den fadendünnen Zweigen und klauben in allen
möglichen Stellungen den Samen aus den Fruchtkätzchen
heraus. Erſcheint ihnen ein Gegenſtand verdächtig, dann
erſchallt ein lautes „Tſchett Tſcheck!“ und der Schwarm
ſtiebt davon. Das geſchäftige Treiben der rothköpfigen Ge
ſellſchaft gewährt im Sonnenſchein einen prächtigen Anblick.
Die Leinfinken gehören zu den am leichteſten zu fangenden
Vögeln, doch ſind ſie gegen unſere ſommerliche Wärme äußerſt
empfindlich.

Ebenſo regelmäßig wandert der Seidenſchwanz ein,
doch iſt er in ſtrengen Wintern zahlreicher, in milden
Wintern ſeltener. Er erreicht nicht ganz die Größe der
Singdroſſel. Die Oberſeite iſt bräunlich, Kehle, Zügel und
Augenſtreifen ſind ſchwarz. Die erſten langen Schwung-
federn ſind ſchwarz und roth geſpitzt, während die zweiten
kürzeren braun und gelb geſpitzt ſind. Ebenfalls gelb ge-
ſpitzt ſind die ſchwarzen Schwanzfedern. Nur vereinzelt er
ſcheinen bei uns die Laſurmeiſen, die etwas ſchlanker und faſt
ebenſo J wie unſere Kohlmeiſen ſind. Oberſeite und
Schwingen ſind grau, die Schwanzfedern blau und die Flügel
weiß gebändert. Die Unterſeite iſt weiß mit einem bläulichen
n und die Bruſt weiſt einen blaugrauen Längsflecken
auf. Der Oberkopf iſt weiß und zeigt ſchwarze Zügel und
Augenſtreifen.

Beſonders farbenprächtig iſt unter den nordiſchen Gäſten
der Karmingimpel. Von der Größe des Hänflings, iſt er, wie
ſchon ſein Name beſagt, überwiegend karminroth gefärbt, die
Schwungfedern ſind dunkelbraun und gelblich, die Schwanz
federn mehr graubraun und heller geſäumt. Unmittelbar nach
ſeiner Ankunft vernimmt man ſeinen ungemein anziehenden,
r und klangvollen Geſang, der zwar an den Schlag
des Stieglitzes, Hänflings unv Kanarienvogels erinnert, aber
doch ſo eigenartig iſt, daß man ihn mit dem keines anderen
Finken verwechſeln kann. Dieſer Geſang iſt ebenſo reichhaltig
wie wohllautend, ebenſo ſanft wie lieblich. Jn Kamtſchatka, wo
er heimiſch iſt, hat man ſeinem Liede ſinnreich einen ruſſiſchen

Text untergelegt: Tschewitscha widal! Ich habe die Tſche
witſcha geſehen „Tſchewitſcha“ heißt aber die größte der
dortigen Lachsarten, der geſchätzteſte von allen Fiſchen des
Landes und ſomit das vornehmſte Nahrungsmittel der Bewohner.
Die Tſchewitſcha kommt ungefähr zu gleicher Zeit mit dem
Karmingimpel in Kamtſchatka an. Sein Geſang wird deshalb
ſo gedeutet, als ob er die Ankunft des Lachſes verkündet, und
der Karmingimpel iſt ſonach in einem Lande, deſſen Bewohner
ſich hauptſächlich von Fiſchen ernähren, nicht nur der Ver-
künder der ſchönſten Jahreszeit, ſondern auch des ſie begleiten-
den Ernteſegens. In den deutſchen Oſtſee-Provinzen ſtellt ſich
dann zuweilen noch der Hackengimpel ein, der, ebenfalls vor-
herrſchend roth gefärbt, etwas größer wie der Kreuzſchnabel
iſt und mit dieſem in ſeinem Weſen viel Aehnlichkeit zeigt.
Sein Geſang ſetzt ſich aus Flötentönen zuſammen und iſt äußerſt
wirkunasvoll.

Zahlreich vertreten ſind an den offenen Stromſtellen
und den mit Seen verbundenen Brüchen die Schwimmvögel
Hier tummeln ſich die Stockenten und gehen eifrig dem
Fiſchfang nach, ſorgſam bewacht von dem Erpel, der mit
ſeinem goldgrünen Kopf, der weißen Halsbinde, den ge
kräuſelten Federn über dem Schwanze und den ſchönen
Spiegeln auf den Flügeln ſich ſeiner Würde als Familien
oberhaupt wohl bewußt iſt. So oft er von Frinen Tauchver
ſuchen an die Oberfläche zurückgekehrt iſt, hält er vorſichtiUmſchau, ob keine Gefahr drohl. Zu ihnen geſellen ich
Reiher, Schell, Eis und Bergenten für kürzere oder längere
Zeit. Auch Lappentaucher ſind vereinzelt anzutreffen, die einen
Pabbafnn Anblick gewähren, wenn ſie poſſirlich auf dem
Eiſe faſt aufrecht umherwatſcheln, obgleich ihnen als Stütze
der Schwanz fehlt. Kreiſchend fliegen von der offenen Waſſer
ſtelle die Silbermöven. Sie ſchießen etwas in die Höhe, fallen
aber ſogleich wieder in das Waſſer ein, denn es heißt keine
Zeit verlieren, da die Nahrung knapp und der Wettbewerb
groß iſt. Hat die eine oder andere am Rande des Eiſes ein
Fiſchchen erjagt, ſo verräth ſich der Neid der Uebrigen durch
lärmendes Geſchrei. Auch Lachmöven haben ſich eingefunden,
die ſich an der geräuſchvollen Unterhaltung lebhaft betheiligen.
Singſchwäne und ſtumme Schwäne vervollſtändigen die Ge
ſellſchaft. Allabendlich kommen die Wildgänſe, die den Tag
über die Kornäcker nach Saatkörnern abſuchten, unter lautem
Ja Gack! herangezogen, um in den Fluthen ein kühles Bad
zu nehmen.

Auch Raubvögel fehlen als Wintergäſte nicht, wenn ſie
auch nur vereinzelt auftreten. Selbſt der königliche Steinadler
dehnt, von der Noth des Winters getrieben, ſeine Ausflüge bis
zu uns aus. Erfahren und klug, wie er iſt vergißt er auch
unter dem Drängen des Hungers die Vorſicht nicht, ſo daß es
nur zufällig gelingt, ihn mit dem tödtlichen Blei zu erlegen.
Nicht ganz ſo ſelten wie die Steinadler ſind die Seeadler
Dort, wo ſich offene Stellen in der Eisdecke der Gewäſſer er
halten haben oder Fiſcher ein Loch eingeſtoßen haben, wählt er
ſeinen Aufenthalt. Gerade und aufrecht verharrt er geſpannt
vor dem Eisloch, um blitzſchnell die vorbeiſchwimmende Beute
zu erfaſſen. Aber trotzdem vernachläſſigt er die Obhut für ſich
ſelbſt nicht. Sein er Auge ſchweift umher, und ſowie
ſich eine verdächtige Erſcheinung zeigt, löſt er die Schwingen
und fliegt, klüglich dem Waſſerlaufe folgend, davon. Von
den Falken ziehen ebenfalls zwei Arten herbei, der kleine
Steinfalke und der edle Wanderfalke. Das Jagdgebiet des
Erſteren bilden die Landſtraßen, wo ſich Haubenlerchen,
Ammern und Sperlinge anſammeln, um ſich aus den
thieriſchen Abfällen kärgliche Nahrung zu ſuchen. Unvermuthet
ſtürzt ſich der Steinfalke auf die kleine Schaar, packt mit
unfehlbarer Sicherheit ſein Opfer und trägt es davon, um
es zu verzehren. An Kraft und Geſchicklchkeit dem Adler
nicht nachſtehend iſt der Wanderfalke. Bald hält er vor ge
wiſſen bevorzugten Bäumen Umſchau, bald ſteigt er jäh zun,
Himmel auf, bald ſtreicht er pfeilſchnell über den Boden dahin
ein gefürchteter Feind des Haarwildes, der Krähen, Dohlen
und Feldtauben. Ein unliebſamer Rivale erwächſt dem Wander-
falken in einem anderen räuberiſchen Wintergaſt, im Rauhfuß-
buſſard. Mit Gehölzen abwechſelnde Felder behagen ihm, be
ſonders wo er auf nen ſtehenden Bäumen, Grenzſteinen
und Pfählen niederhockt. Auch er ſteigt hoch in die
Lüfte, ſo daß er zuweilen den Blicken entſchwindet
Geht er auf Jagd aus, ſo gleitet er ſanft ſchwebend
dahin, und hat er ein Beuteſtück erſpäht, ſo bleibt er
unter lebhaftem Flattern über demſelben ſtehen, bis er zielſicherauf ſein Opfer herabſtößt. Der Mandat verachtet ihn.
Hat ein Wanderfalke ein Thier geſchlagen und naht
ich ihm ein Rauhfußbuſſard, ſo überläßt der Falk
dasſelbe dem Buſſard ohne Kampf und ſtreicht davon
zu ſtolz, um mit dem plumpen Geſellen in Berührung zr
treten.

Wenn die Lüfte wieder lauer zu wehen beginnen, dann
wandern unſere gefiederten Wintergäſte nach Norden, wo
ſie als erſte Frühlingsboten mit derſelben Freude begrüßt
werden, wie die beſchwingten Schaaren, die bei uns gls
Verkünder des nahenden Lenzes aus dem Süden ein
ziehen.



Allerlei.
Das Leben der Europäer in China. Ueber dieſes Thema

hat ſich das Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor Dr.
Friedrich Hirth in einem Vortrage im Kunſtgewerdehaus zu München
verbreitet. Die reichen Eriebmiſſe des Vortragenden während ſeines
25jährigen Aufenthaltes als kaiſerlich chineſiſcher Zolldirektor im
„himmliſchen Reiche“, in lebhafter Erzählung aneinandergereiht,
geben ein Bild deſſen, was den Europäer bei ſeinem
Aufenthalt in China erwartet. Zudem läßt die jetzige politiſche
Lage, die Deutſchland zwang, Truppen und Schiffe in jene
Gegenden zu ſchicken, das gewählte Thema hochaktuell erſcheinen
werden doch unſere Soldaten, wie die „M. N. N.“ bemerken, mit
den Verhältniſſen zu rechnen haben, die der Vortrag ſchildert,
werden ſie doch die gleichen Freuden und Leiden durchmachen
müſſen, von denen uns Herr Profeſſor Dr. Hirth in ſeinem Vortrage
erzählt. Das chineſiſche Reich weiſt in Folge ſeiner geographiſchen
Lage die bedeutendſten klimatiſchen Unterſchiede auf. Der Reiſende
thut gut, ſich an Ort und Stelle erſt auszurüſten, weil es dort mit
weniger Koſten und zweckentſprechender geſchehen kann. Beſonders
das Küſtenklima, im Sommer feuchtheiß, im Winter trocken kalt,
iſt dem Europäer recht beläſtigend, und beſonders die bei der
Sommerhitze gleichzeitig herrichenden hohen barometriſchen Drucke
reizen europäiſche Nerven oft bis zum Aeußerſten. Dieſe baro
metriſchen Unterſchiede werden von den Luftwirbeln hervorge-
cufen, die uns unter dem Namen der Taifune bekannt ſind und häufig
mit ſolcher Heftigkeit auftreten, daß ſie Alles zerſtören. Der Erzähler
erlebte den großen Taifun, der am 24. September 1874 in Hong-
kong wüthete, an Ort und Stelle, und ſchildert, wie ein an Felſen
angebautes Haus, in dem er ſich befand, ſo in ſeinen Grundveſten
erzitierte, daß er den Einſturz jede Minute erwartete, daß Steine
und Ziegel wie Spreu in der Luft wirbelten und die Schiffe im
Hafen ſanken oder weit in das feſte Land hineingeſchleudert wurden.
Daß ein ſolcher Wirbelwind auch mit Verluſten von Menſchenleben
verbunden iſt, leuchtet ein es wurden bei jenem Taifun an
10000 Menſchen in der Umgegend von Hongkong und Macao ge
tödtet. Die Häuſer und Wohnungen der Europäer paſſen ſich
dem Klima an. Doch warnt der Vortragende vor der Vewohnung
einer Klaſſe von Gebäuden, die nur aus einem Erdgeſchoß veſtehen,
ſogenannte Bungalos, als für die Europäer ſehr ungeſund wegen
ver Bodenausdünſtungen, die nach ſeiner Anficht einen Hauptgrund
für die Häufigkeit der Malaria (Sumpffieder) bilden. Man trifft
im Uebrigen beſonders in den Kü enſtädten ganz europäiſche Ver
hältniſſe; in Shanghai iſt das Leben noch komfortabler als in
manchem Städtchen Europas. Als Verkehrsmittel dient in einze nen
Plätzen immer noch wie in alter Zeit die Sänfte chineſiſchen Stils,
beſonders bei den offiziellen Beirchen zwiſchen chineſiſchen und fremden
Beamten eine leichtere Art und zum allgemeinen Gebrauch zweck
mäßiger ausgerüſtet iſt der aus Bambus oder Rattan gezimmerte
Tragſtuhl, wie er in Hongkong verwandt wird. Jedoch trifft
man auch europäiſche Fuhrwerke, und vornehmlich in Shanghai kann
man dieſe vom Landauer und eleganten Coupé bis zum leichten
Dogeart, ſowie auch viele Reitpferde ſehen. Die grimmigſten Feinde
des Europäers find nächſt dem Sumpffieber die Jnſekten: Kakerlaken,
Cicaden, Mosquitos und Tauſendfüßler. Die Kaferlaken beläſtigen
die Bewohner der dortigen Gegend nicht nur durch ihre Menge,
ſondern auch durch ihr häßliches Ausſehen. Die Cicaden, die mit ihrem
fürchterſichen Lärmen die bereits durch Hitze aufgeregten Nerven vollends
zur Verzweiflung bringen, erſchoß Prof. Hirth nach längerer Uebung
mit einer Windbüchſe und genoß ſo die Aufregung eines angenehmen
Sports. Die Tauſendfüßler, groß wie ein Mannsfinger, haben
giftigen Biß glücklicher Weiſe ſind die Fälle der Verletzungen
durch dieſe Thiere rei Eurepäern ſehr ſelten. Die größte Pein
jedoch bereiten die Mosquitos. Man ſchützt ſich gegen den Stich
dieſes Jnſektes, der oft ſtun denlang ſchmerzt, am beſten durch Schirm
genelle mit einem Gaze-Uederzug, vertilgt ſie durch Lichtfallen und
wendet auch Kampher-Oel an, deſſen Geruch die zudringlichen Mücken
in reſpektvoller Entfernung hält. Eine Landp'age im eigentlichſten
Sinne, die nicht einzelne Perſonen trifft, wohl aoer das Land ſchwer
ſchädict, iſt die Wanderheuſchrecke. Ganze Wolken von Heuſchrecken
fallen auf einzelne Landſtriche ein, und wo ſie ſich niederlaſſen, bleibt
kein Halm mehr grün auf Flur und Feld. Der Jammer der Be
troffenen iſt herzzerreißend, die ganze Ernte iſt zerſtört und Hungers-
noth die unausbleibliche Folge. Einen Wohlthäter der Menſchbeit
würde der Crzäbler denjenigen nennen, der ein Mittel zur Vertilgung
dieſer Heuſchrecken erfände.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Verkannter Zweck.

„Meine Tochter war vier Jahre auf dem Korſervolorium, aber
denken Sie, daß ſie im Stande iſt, mir jetzt beim Einlegen der Kon
ſerven zu helfen

Scherzfrage.
Welches Volkelied beginnt mit „Jodoform“

Antwort: Das Wiener Lied „Jo, do fohr' m'r halt nach Nuß-
dorf naus
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Diagnoſe.
Arzt Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß Sie an einerBromSerginmng leiden.

Patient: Jch habe aber gar kein Brom eingenommen.
Ärzt: Beſinnen Sie ſich nur! Haben Sie vielleicht Brom

Dämpfe eingeathmet, ſind Sie irgendwie mit Brom in Berührung
gekonee Nicht daß ich wüßt

atient: aß ich wüßte.Art Wo haben Sie ſich denn in der letzten Zeit auf
gehalten

Patient: Jch war vier Monate in Bromberg.
Arzt Na alſo, da haden wir's ja!

Bühne und Leben.
Hausfrau Marie, hier haben Sie ein Theaterbillet und 20 Pfg.

Sie können ſich heute Abend in die Pferdebahn ſetzen und fich die
„Jungfrau von Orleans“ anſehen.

Dienſtmädchen Jott, Madame, wie ſoll ick wiſſen, in welche
Ferdebahn die ſitzt

Klimmzüge.
Unteroffizier Na, Müller, ſoll Jhre Halsbinde da auf de Erd

liegen bleiben, oder wollen Sie da ein MilitärMuſeum anlegen

Neue Bezugsquelle für Pokale.
Sachſe (im Reſiaurant): wie kommt Sie's blos, daß

Sie ihre Bokale ooch aus der Brauerei geliefert erha ſten
Kellner: Die erhalten wir ja gar nicht aus der Brauerei. Wie

kommen Sie denn darauf
Sachſe (auf ein WandPlakat zeigend): Hier ſteht aber doch

groß und breit

Vom Hüchjertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröfientlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Unter den geograpbiſchen und ethnographiſchen Fachzeitſchriften,

welche nicht in einſcitige Spizialifirung verfallen und ſo gehalten
ſind, daß ſowoh der Gelehrie, als das größere gebildete Publikum
ihre Befriedigung finden, nimmt der jetzt mit Band 73 in den ſiebenund
dreißigſten Jahrgang wretende „Globus' (redigirt von Richard Andree,
Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn in Braunſchweig) eine hervor
ragende Stellung ein. Die vorliegende Nummer 1 zeigt, wie dieſe

Bock-Ale aus der
Brauerei Pfungstadt.

Zeitſchrift ihren weltumſpannenden Namen mit Recht trägt, denn
wir finden in ihr Beiträge, die in Leh am oberen Jndus, auf
den Hawaiiſchen
Manila, in Neu
Es handelt ſich hier

Inſeln in der Südſee, in der PhilippinenhauptſtadtHott und in Tiflis am Kaukaſus geſchrieben ſind.

um die Schau'piele der duddhi iſchen
Mönche im Kloſter Hemis mit Abbildungen ihrer Masken
und Koſtüme, um die Entdeckung bisher völlig unbe
kannter Steindenkmäler mit Figurenzeichnungen durch Dr.
Krämer auf der Jnſel Molokai, um eine S dilderung des Gole-
diſtriktes von Luzon durch den deutſchen Geologen Herrmann und
eine Beſchreibung der am 1. Januar 1898 gebildeten St dt Groß
New-Hork durch Dr. Steffens daſelbſt nebt farbigem Plane und
Abbildungen von New-Hork vor 200 Jahren. Eigenthümlich be
rühren jetzt in der Zeit nationaler Kämpfe des Deutſchthu ins eine
Arbeit über die untergegangeren deutſchen Pfälzerkolonien in Jüt-
land und ein beißender Artikel von Kari Rhamm über magyariſche
Ortsnamenfälſchung. Gelehrte, wie der Prähiſtoriker A. Götze, der
Völkerpſychologe Vierkandt, der KilimandſcharoBeſteiger Hans Meyer

u. A., betheiligen ſich an den Bücherkritiken der vorliegenden
Nummer, denen i eine Fülle kürzerer Nachrichten anſließt,
welche die neueſten Vorgänge auf dem Gebiete der Länder- und
Völkerkunde umfaſſen.

Des ſoeben im Verlage von Levy u. Müller in Stuttgart
zur Ausgabe gelangte XI. Bändchen der völlig umgearbeiteten und
faſt um die Hälfte vermehrien 8. Auflage des bekannten Univerſal
buchs der Reden und Toaſte von Juſtinus Abel zeichnet
ſich wie ſeine Vorgänger durch die Muſtergültigkeit ſämmtlicher
Reden, durch Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit ſeines Jnhalts, ſowie
durch Gediegenheit der Ausſtattung aus. Es enthält eine große An
zahl ausgewählter Reden und Trinkſprüche an vaterländiſchen Ehren-
tagen, beim Ge. urts tag des Kaiſers und der Kaiſerin, auf den
Landesvater und die Landesmutier, auf Vaterland, Heer und Fl. tte,
an Siegertagen und auf ver iente Patrioten. Das Bändchen
dürfte ſich gerade jetzt zum bevorſtehenden Geburtstage des
Kaiſers Unzäbligen dienſtbar erweifen und ihnen die Möglichkeit
bieten, ihre patriotiſchen Gefühle in warmen, kernigen Worten und
in ſtiliſtiſcher Formvollendung zum Ausdruck zu bringen. Der
niedrige Preis von nur 1 Merk für jedes der 12 Bändchen, in
welchen die Abel'ſche Redeſammlung erſcheint, geſtattet es auch dem
Minderbegüterten, ſich in den Beſitz diefes, ſowie der übrigen Bänd
en zu ſeyen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Seipgigerſtr. 87.
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